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Spaghetti und Nudeln! Prozess
Von R. E s s e 111

Auch unter den Rekruten gibt's bleu-
dende Köpfe. Leider auch andere. Eine
giftige Laune des Schicksals wollte es, dass
dem Caporale Maggini zweimal ein halbes
Dutzend Bergler aus den kecksten
Flöhen der Tessinerberge zur sol-
datischen Ausbildung zufielen.
Ausnahmslos gutwillige, eifrige
Krausköpfe athletischen Wuch-
ses. Alles klappte begeisternd.
Nur ein Bemühen Magginis zer-
schellte in den ersten Schultagen
an den gepanzerten Schädeln sei-
ner zukünftigen Flaudegen: sie
konnten sich die Rangabzeichen
der Offiziere nicht merken, trotz
den langmütigsten Erklärungen
Magginis.

Eine blitzlichtartige Idee ret-
tete den Caporale vor dem Ver-
zweiflungstod.

„Attenzione ragazzil Jetzt hab'
ich's. Also, man erkennt den
Leutnant an einem spaghetto
(Einzahl von spaghetti-Schnür-
chen), den seine Mütze trägt.
Zwei Spaghetti an der Mütze
kennzeichnen den Oberleutnant;
drei Spaghetti hat der Haupt-
mann/'

Repetition! Es klappte sehr
bestens

„Und nun weiter. Wenn Euch
ein Offizier begegnet, an dessen
Mütze eine Nudel leuchtet, dann
schwört darauf, es ist ein Major.
Sind's zwei Nudeln, dann ist's ein
Oberstleutnant. Kommt Euch
eine Mütze mit drei Nudeln ent-
gegen, passt dann wohl auf, — es

ist der Oberst!"
Maggini setzt an, nach dieser

eindringlichen Erklärung die Er-
folge seines Lehrtalentes bei den
aufmerksamen Mannen zu erpro-
ben, als Rekrut Testoni einen
Offizier erspäht, der wie ein
Kriegsgott den Kasernenhof spor-
renklirrend durchschreitet.

„Signor Caporale, und der dort,
was — was ist denn das für
einer ?"

Maggini schaut sich um. Blick
auf die Mütze konzentriert. Ein
Sammelsurium von Zeichen, Ver-
zierungen, Dekorationen verdelc-
ken fast die Mütze eines raren
Armeekorpskommandanten. Mag-
gini erkennt den Grad nicht.
Zwölf fragende Augenpaare stei-
gern seine bodenlose Verlegenheit.

„Das, das — das ist— das ist,"
stammelt Maggini, „ein. das
ist ein, — eine Teigwarenfabrik !"

Das Vorbild
„Dihr gloubet gar nid, wie gsehyd my

Papagei isch!"
„Wowohl. We Dihr ässet, de schmatzt er,

und we Dihr trinket, de schlürft er.. "

„Also, Bieri, Dihr stöht unter Achlag vo
Totschlag. Ds Gricht het mi als eue Ver-
teidiger ufgstellt."

„Ja, i weiss, Herr Dokter: Dihr syt
die mildernde-n-Umständ."

ZUM NEUE
Prosit! Jitz geits i ds neue Jahr.

Mir müesse ds Gümpli wage.
U ds ante mit syr struhe War,
Das cha=n=is nümme plage.

Im Sächsedryssgi, läng u nass,
Hett mänge wöue mugge,-
E Hahne vome Essigfass
Dä dha nid luschtig rugge!

Nid jede-n=isch im aute Bärn
De grad e Chuppesager
Humor macht wi der Wy sy Schtarn
U isch doch gäng uf Lager.

Mir heLn=ech mängi Schtung verchürzt
Mit üsne toue Bitze,
Hei Helge zeigt, wo's öppe schmürzt,
Mit Värse-n-u mit Witze.

E ruche Luft wäit hie und da,

Mir lah-n-is nid Iah pudle.
U mänge, wo me süsch nid cha,

Wei mir no zünftig nudle!

Mir kenne ds Wort: Nüt nahiah gwinnt!
U wei nid trurig tschauppe.
We eim e Geischteshlitz errünnt,
Gäh mir ihm gärn der Tauppe!

Drum Prost! Un jitze Bhüetechgott!
Mir wünsche Glück u Säge!
Wär neu no abonniere wott,
Däm hei^mer — nüt dergäge!

Die vom „Bäreschpiegu"

Der Nachteil
Schon lange träumte Anna von einem

Bubikopf. Sie sparte und sparte dafür.
Endlich reichte das Geld und ihre Haare
fielen. Stolz präsentierte sie sich darauf
ihrem Schatz.

„Und, was seiseh derzue, Mig-
gu? Gäu, jitz ha-n-is eländ prak-
tisch, jitz muess i mi drum nüm-
meh däuä strähle und d'Zöpf
flächte!"

„Das scho nid. Aber der Haus
muesch der jitz Wäsche ..."

I m füllen
„Herrjeh, Dihr licit ja der ganz Wage

voller Fesser! Woliär chôme die de?"
„Vom Leuewirt. Dä het se gesterem Ahe

umgfüut."
„Aber die sy ja doch alli ganz läär — ?"
„Tjä — —, är het se drum i d'Gest

umgfüut."

Zeitmasse
„Frölein Elsa, Dihr meinet

gloub, mys Büro sygi e Rendez-
vous-Platz, dass Dihr ging zäche
Minute z'spät derhär ehömet?"

„Ganz und gar nid, Herr Diräk-
ter. Süsch chämti nämlech e

halbi Stund z'spät, mindestens."

Kalte Küche
„Und, Frölein Rosa, syt Dihr

o i chalter Chuchi erfahre?"
„Das will i. meine! Zweu Jahr

lang bi-n-i ire Steuuig gsi, da
isch d'Chuchi so sou chaut gsi,
dass sogar ds Wasser ir Leitig
ygfrore-n-isch."

Ein Vorschlag
„Oh, Herr Dokter, Dihr machet

nech ja gar e ke Begriff, wie my
Ma deheime närvös isch. Ueber
jede Dräck regt er sech sofort
uf."

„Vilecht wächslet Dihr eues
Meitschi —?"

Klatsch muss sein
„Gället, Frou Rosemund, dene

Lût cha me-n-eigetlich e ke
schiächte Läbeswandel nachesäge,
oder ?"

„Nei, im Gägeteil. Sie labe so-
gar sehr guet — aber ke Möntsch
weiss, wohär sie's hei. .."

K leinwohnung
„Du, Grete, der Müller chönne

mer aber under keine-n-Umständ
zue-n-is ylade."

„Wieso nid?"
„He, dä isch doch über eis achzg

gross."

Enfant terrible
„Mandi, du chaseh mer gratuliere: dy

Schwöster het mer grad versproche, sie
welli mi hürate."

„Hoho, das het sie der Mère scho vor
eine Viertujahr versproche ..."
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Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Eaupenstrasse 7a. Telephon Nr. 24.845. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. 5.—, halbjährlich Fr. 2.50 ; Ausland Fr. 8.— per Jahr,
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untî Duàln! Prozess
Von L. L 8 s v IN

xVieb unter äsn Lskruton gibt's dien-
dende Köpko. beider aueb andere. Line
gütige Laune dos 8cbieksals rvollie es, dass
dein Oaporale Naggini cveimal ein balbes
lbutcoinl Lerglei' aus i!on Leerten
Llübon der Vessinerberge cur sol-
datiseben Vusdildung Zufielen.
Vusnabmslos gutwillige, eitrige
Krausköpks atklotiseben Wuek-
ses. /Viles klappte begeisternd.
Bur ein Lsinüiien Nsgginis cer-
sebollto in den ersten 8obultagon
an den gepanzerten 8ebädeln sei-
ner cukünktigon Llaudegsn: sie
konnten sieli die Dangadcoieben
der Okkiciore nieiit merken, trot?
den langmütigsten Lrklärungon
Nagginis.

Line dlitcliebtartige Idee ret-
tsts den Oaporale vor dem Vsr-
cveiklungstod.

„Vttsncione ragacci! dotct bab'
ieb's. Vlso, man erkennt den
Leutnant an einem spagüstto
(Lincabl von spagbetti-8ebnür-
cüsn), den seins Nütce trägt.
/tivei 8pagbotti an der Nütco
kenncoiebnen den Oberleutnant;
drei 8pagdetti üat der Ilaupt-
inann."

Lepetition! Ls klappte sebr
bestens!

„Lud nun veitsr. Wenn Luob
ein Okkicier begegnet, an dessen
Nütce eins Budol lsuebtet, dann
sebivort daraut, es ist ein Najor.
8ind's cvoi Budein, dann ist's ein
Oberstleutnant. Kommt Lueü
eins Nütco mit drei Budoln ent-
gegen, passt dann vobl ant, — es

ist der Oberst!"
Naggini setct an, naeli dieser

eindringlieüen Lrklärung die Lr-
tolgs seines Lebrtalsntss bei den
autmsrksamen Nannen im erpro-
lien, als Ilekrut 'tostoni einen
Okkicior erspäbt, der vie sin
Krisgsgott den Kassrnonbok spor-
renklirrend durolisebreitet.

„8ignor Oaporale, und der dort,
vas — vas ist denn das tür
einer?"

Naggini sebaut sieb um. Lliek
aut die Nütco koncentriert. Lin
8aminslsurium von iZeieben, Ver-
cierungen, Dekorationen verdek-
ken tast die Nütco eine» raren
Vrmeekorpskommandanten. Nag-
gini erkennt den Orad niebt.
Xvölk tragsnile Vugonpaare stei-
gern seine bodenlose Verlsgenbsit.

„Das, das — das ist— das ist,"
stammelt Naggini, „ein. das
ist sin, — eine Voigvarenkabrik!"

I).L8 Voi'bilc!
„Dibr gloubet gar nid, vie gsebM mv

Papagei iscb!"
„Wovobl. We Dibr asset, do sebmatct er,

und ve Dibr trinkst, de seblürtt er. "

,,Vlso, lZieri, Dibr stöbt unter Veblag vo
Votsoblag. Ds (triebt bet mi als eue Ver-
teidiger ukgstellt."

„da, i veiss, Dorr Doktor: Dibr svt
die milderndv-n-LImständ."

?ro«it î /à zeà í 68 neue jubr.
Ivlit müe88e cls (5ümpli ws^e.
D 68 sute mit 8trube
Das às-n-is nümme pls^e.

Im iânF u N388,

Dett münze wöne muzze,-
L Dnbne vome D88izkn88

Dâ cbn ni6 iu8cbtiz ruzze!

Di6 jecie-n-isck im nute Lârn
De zt-s6 e (^buppe83zer,
Dumon mseitt wi cier 8)/ 8cbtârn
D Ì8cti 6ocb zânz uk Dnzer.

^lir bei-n-eà mânzi 8cbtunz vercbür^t
Ü8ne toue 6it2e,

Dei Delze 2eizt, wo^ öppe 8<6imür2t,

^it Vât'8e-n-u mit ^it^e.

D rucbe Duit wâit bie un6 6a,
Iâb-n-l8 Nl6 Dii pucile.

D mânze, wo me 8Ü8cti nici ekm,

^ei mir no 2ÜnKi^ nu6le!

^lir ivenne 68 îortl Dût nslilà ^winnt!
D wei ni6 truri^ t8<6ìâllppe.

^e eim e OeÌ8<6ite8Dit2 errünnt,
mir itim zârn 6er îâuppe!

Drum ?ro8t! Dn sit^e Liiûeteàzott!
Iv^ir wûn8càe (^lüä u 8âze!
V^âr neu no abonniere wotl,
Dâm bei-mer — nüt 6erzâ^e!

Die vom „6âre8càpiezu"

Der ìXsetììeil
8e>io» lange tiîinintv Viiiu, von einem

lîulnkvpl. 8ie sparte uiiil sparte «laiür.
Liullieli reiellte «las (,o!<> nn«I ilire Ilaare
kielen. 8lolc präsentierte sie sieil àrnul
ibrein 8eliatc.

,,l »il, nus seisvil llvriîuv tiig-
gu? Nun, p'lc Inl-n-is vlüinl pruk-
tisvli, jitiî mness i ini «lrnin nüin»
invb dünn strültle unil «l'Xnpk
kiävlite!"

„llus sein, ni,l. Vlier der lkluns
nineseli der zitx niiseln> ..."

l inliilìrn
„Iderr^eb, Dibr boit ja der ganc Wage

voller Lesser! Wobàr obonie dis de?"
„Vom Louvvirt. Da bet se Festerem Vbe

umgküut."
„Vber die s? ja doeb alli ganc lsär — ?"
„Vjä — —, är bet se drum i d'Oest

umgküut."

/oiîlIIN88t'
„Lrolein Lisa, Dibr meinet

gloub, mz's Düro svgi e Lendec-
vous-Llatc, dass Dibr ging cäebe
Minute c'spät derbär ebömet?"

„Oanc und gar nid, Llsrr Diräk-
ter. 8üscb ebämti nämlseb e

bald! 8tund c'spät, mindestens."

„t'inl. lmölein ltosa, svt Dibr
a i ebalter Obuebi erkabre?"

„Das vill i meine! t^veu dabr
lang bi-n-i ire 8teuuig gsi, da
iseb d'Obuebi so sou ekaut gsi,
dass sogar ds Wasser ir Lsitig
pgkroro-n-iscb."

lbiil VorselilsM
„Ob, llorr Doktor, Dibr maeliet

neeb ja gar e ks lZegrikk, vis in^
Na delieime nürvös iseb. Leber
jede Dräok regt er seeb sotort
uk."

„Vilsebt väebslst Dibr euss
Neitsebi —?"

ll>IU88 8tUIl
„Oället, Lrou Losemund, dene

Lüt eba me-n-eigstlieb s ks
sebläebte Läbssvandel naebesäge,
oder?"

„Bei, im Oägeteil. 8ie lade so-
gar ssbr gust — aber ks Nöntseb
voiss, vobär sie's bei. .."

Iv Itinvvoiiiliin «

„Du, (trete, der Nüller cbönne
mer aber under keins-n-Llmständ
cuo-n-is vlado."

„Wieso nid?"
„lde, dä iscb doeb über eis aebcg

gross."

Inli.lill
„ülandi, du ekaseb mor gratuliere: dv

8ebvöster bet mer grad vsrsproebe, sie
velli ini bürats."

„Llobo, das bet sie der Nsre selio vor
eine Viertujabr versproebe ..."

tîrsàînt jeden klonst. — vruck und /Vdonnementssnnskme: Verbsndsdruckerei iV.-a. Lern — ?ür die kiedskttonskommission: NIssius Sàkmnclier, Nostkà SlS, Lern,
k^ür unverlangt eîngekencje ^îanus!<ripte uncl ^elcknungen vvlr6 keine Verantv^ortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannakme: VDö-^nnoncen, Lern,
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(Eutopäifcfje £age
„Ums ÇimmelsnnKe, ctjumm ja nid abe — f)ie mied gjeijoffe u

gmordet !"

Blütenlese
In der Beilage „Die Frau" der „Mün-
chener Neuesten Nachrichten" vom
22. November schreibt eine * Dame,
unter dem Namen Magda Janssen,
zum 125. Todestag Kleists einen Arti-
kel über den Dichter, dem hier folgen-
des entnommen sei:

„Fern jeder Möglichkeit einer bürgerlichen
Versorgung hielt sieh Heinrich von Kleist
auf seinem „Inselsehlösschen" am Thuner
See vor dem Treiben der Welt verborgen.
über sieh die Wolkenkuppel, unter sieh das
W a s s e r d e r Aar e, die sie h h i e r
i il d e n See ergiesst...

(Ferner, nachdem die Aufwärterin des

Dichters, ein Thunermeitschi, auf-
getreten ist, im Dialog:)

Fun Schatten stiehlt sieh über ihr Gesieht,
„'s iseht liait grad m e i Geburtstal", sagt
sie verlegen.
Betreten sagte sie leise: „'s iseht halt so, wir
k ö n n e n s noch n i t arg gut."

Dass die schriftstellernde Dame unsere
Volkssprache ziemlich ganz nicht zu
kennen scheint, treibt uns noch keinen
Schattendiebstahl über das Gesicht,
's iseht halt so. Aber class, o mei,
sie unseren Thunersee mir nichts dir
nichts umgekehrt und die Aare dort
einfliessen lässt, wo sie (nicht die Dame)
hinausrauscht, das grenzt schon an
Vergewaltigung der Natur. Sie (nicht
die Aare) kanns halt noch nit arg gut.

*

Aus dem „Bund" Nr. 571 vom 5. De-
zember :

ag. I) c r V e r b a n d d e r S eh w c i z c r i s c h c n
Studentenschaften tagt in Bern. Unter
dem Ehrenpräsidium von Bundesrat Motta
wird vom 5. bis 7. Dezember der Verband der
Schweizerischen Studentenschaften in Bern
tagen. Delegierte der Studentensehaften
aller schweizerischen Hoehseliulen werden
an den Beratungen teilnehmen. Die dies-
jährige Tagung stellt, wie mitgeteilt wird,
unter dem Zeichen der militärischen, wirt-
schaftliehen und kulturellen Landcs-Pferde-
regieanstalt in Thun."

Da werden sich die edlen Rosse aber
eins wiehern und ihre kulturellen
Aepfel verteidigen

*

Eine verlockende Anzeige im Schau-
fenster eines Photogeschäftes lautet also :

„Wir entwickeln, vergrössern und be-
raten Sie fachmännisch." roberz

Christfest in Schottland
„Und was schenkst du deiner Frau zu

Weihnachten, Mac?"
„Eine neue Füllung für ihre Luftkissen."

Unter dem Baum
„Ds Lühe erfüllt eini doch sehliessleeli

no jede Wunsch, wo nie gha het, gäll?"
„\ci. Im Gägeteil. Früecher, we mi

albc d'Muetter gstrählt het, ha-n-i nier
gwünseht, es sötti kener Strähl gäli. Na,
und was iseh hüt? Hüt ha-n-i e Glatze. ."

Weihnachten
Das Christfest steht vor der Tür.
Man macht Einkäufe.
Bumms erstehen eine Trompete.
Frägt Frau Bumm:
„Gloubsch du jitz tatsäehleeh, dass scch

ils Bimms ihre Fredi über die Trumpete
freue wird?"

„Das nid. Aber dass seeh der Bimm
drüber ergere wird!"

Die verstehts
,,Was Dihr nid säget, Frölein, i bruche

würklech e lce dritti Aprob meh —?"
,,Nenei, Frou Dokter, bi guet gwachsne

Dame-n-isch das nid nötig."
„Aha. De wäri also di liütigi eigetlech

o scho überflüssig gsi??"

Der Spezialist
Gefängnisdirektor: „Wir werden Sie mit

leichter Küchenarbeit beschäftigen; Feuer-
machen und so. Können Sie das?"

Gefangener: „Aber natürlich, Flerr Direk-
tor, deswegen bin ich ja hier!"

Zügeln
„Jedesmau, wc mir züglc, chunnts is

biuuiger."
„Wieso das?"
„Mir mücsse drum ging es paar Sache

aus Pi'ang zrügg Iah."

Werbung
„Frou Bünzli, cui Tochter lict mers atah!

I möcht sc hürate. Sie iseli e Perle, mc
merkt, vo welcr Muetter sie abstammt!"

„Frächhcit, so öppis! Weit Dihr dermit
siige, i sygi e Ousterc —??"

Geschenke
„Lue da, Froucli, dä Ring, wo-n-i gehouft

ha —"
„Hm, dä Stci iseh ja ganz chly!"
„Aber er iseh ja nid für di, dä iscli für my

Sekretäri."
„Was? So nc grosse Stei —??"

Schottische Erfrischung
Mister Newman und Frau haben Besuch

•aus London bekommen. Als die Gäste schon
einige Stunden anwesend waren, wagte
Frau Newman zu bemerken: „James,
möchtest du den Herrschaften nicht eine
Erfrischung anbieten?" „Selbstverständ-
lieh!" antwortete dieser und öffnete das
Zimmerfenster. p„|j

Weihnachtsfrage
„Hinecht chunt der Chnächt Kupräelit

zue noch, Chinder. Da müesset dihr cui
Strümp! vor ds Fänster use hänke!"

„Hei si de nächär keni Löcher meh,
Mammi?"

friede auf (Erden
Zeichnung von A. Bieber
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Europäische Lage
„Ums Himmelswllls, chumm ja nick abe — his wird gschosse u

gmoräst l"

In der Beilage „Die Brau" der „Nun-
ebener Neuesten Naebriebten" vom
22. November sebrsibt eine r Dame,
unter dein Namen Nagda danssen,
öurn 125. d'o dostag Kleists einen Vrti-
bei über den Oiebter, dem bier folgen-
des entnonnnen sei:

„Kein jeder XlögliebKeit einer bürgeriielien
Xersorgung bielt sieb Ileinrieb von Kleist
ant seinein „Inselseblösseben" an, dünner
>ee vor dein treiiien der XX elt verborgen.
über sieb die XXoI><e»I<oppeI. nnter sieli ,1ns

XX n s s e r d e r V n r e. die sie lì Ii Z e r
i n d e n 8 e e e r g i e s st.

(Borner, naebdein die Vuiwärterin des
Oiebters, ein lbunermeitsebi, auf-
getreten ist, im Dialog:)

Bin 8eiialten stiebll sieli ülier iiir tlesiebt.
„'s isviit Iinit grad in e i tieburtstat", sagt
sie verieijen.
Betreten sagte sie leise: „'s iseiit tintt so, wir
Könnens n o v Ii n it arg gut."

Dass die sebriktstslisrnds Dame unsers
VolKsspracbe àmliob gaim niebt ?u
Kennen sebsint, treibt uns noek Keinen
8e,battendisbstabl über das Bssiebt.
's isebt bait so. Vber dass, o inei,
sie unseren 'tbuuersee mir nieitts dir
niebts umgeKobrt und die Vare dort
sintliesssn lasst, wo sie (niebt die Barns)
binausrausebt, das grenzt sebon an
Vergewaltigung der Natur. Lie (niebt
die Vare) Kanns bait noeb nit arg gut.

-ft

Vus dem „Bund" Nr. 571 vom 5. Be-
r.embor:

ag. I) e r X e r Ii n n d d er 8 e ii n e i /.e e i s e I, e n
8tudvntensebalten tagt in Bern. tinter
dein Bbrenpräsidlum von Bundesrat Xlottu
wird vom Z. bis 7. Itexenibei der X erband der
Sebwei^eriseben 8tiidentensviialtvn in Bern
tagen. Beiegierte der Ktudentensvbakten
aller svbwej?:erjsvben Uoeliselinlen werden
an den Beratungen teilnelimen. ltie dies-
jäbrigv lagung stellt, wie mitgeteilt wird,
unter dem Aeielien der inilitärisvlien, wirt-
sebaktlieben und Kulturellen t.andes-I'l'erde-
regieanstalt in tbnn."

Oa werden sieb die edlen Bosse aber
eins wisbern und ibrs Kulturellen
Vsplel verteidigen

-ft

Bine vsrloeKsnde Vuizsige im 8ebau-
Isnster eines Bbotogosebüktss lautet also:

„XVir sntwieKoln, vergrösssrn und de-
raten 8ie kaebmänniseb."

„Und was sviienKst du deiner trau ?u
XX'eibuuebten, Xlae?"

„Binv neue Büliung lür ilire BoktKissen."

s uloi' <It IN DîîlIIN
„Bs Bäbe erllllit ein» doeb sebliessleeli

no jede XVunseb, wo ine gba iivt, gäll?"
„>ei. Im Bägvteil. lrüeeber, we mi

albv d'Xluetter gsträblt bet, ba-n-i mer
gwünsebt, es sötti Kvner 8träbi gäli. Na.
und was iseb büt? Hüt ba-o-i e tllat/.e. "

Weitinuàten
Bas tlbristkest stellt vor der lür.
Xlan maellt BinKäuke.
Bumms erstellen eine 'trompete.
Iräg t Brau Rumm:
„tlloubseb du jitx tatsävblved, dass svvli

ds Bimms ilire I'redi über die 'trompete
kreue Xvird?"

„Bas nid. Vber dass seeb der Bimm
drüber ergere ivixi!"

Die verstelà
,,XVas Oibr nid säget, Brölein, i bruebe

würKlscb e Ks dritti Vprob meb —?"
,,Nensi, Brou OoKter, ki guet gwaebsne

Barns-n-iseb das nid nötig."
„Vba. I)o wäri also di bütigi oigotloeb

o sebo übsrklüssig gsi??"

Dee 8pe?iÌAlÌ8t
BetängnisdirsKtor: „XVir werden Lie mit

leiebter Küebenarbeit bssebättigen; Beuer-
maebsn und so. Können 8ie das?"

(lstangsner: „Vdsr natürlieb, Blerr OireK-
tor, deswegen bin ieb ja bier!"

/iî^eîil
„ledvsmau, we mir ziügle, ebunuts is

biuuigvr."
„XVieso das?"
„Xlir müessv drum ging es paar Savbe

aus Bt'ang ?rügg lab."

WerkuitA
,,1'rou Büiixli. eui tovbter bet mers alab!

l müvbt so bürate. 8iv iseb v l'erle, me
invrKt, vo wvlvr Xluetter sie abstammt!"

„Brüvbbeit, so üppis! XVeit Bibr dormit
säge, i s^gi e Bustvrv —??"

(iosàeiìlio
„l.ue da, I roueli, dä Bing, wo-n-i geboukt

ba —"
„Ilm, dä 8tvi iseb ja ganz. vbl^I"
„Vber er iseb ja nid kür «Ii, dä iseb kür m>

8vKrvtäri."
„XX as? 8o nv grosse 8tei —??"

Nister Newman und Brau baben Besueb
aus Bondon bsKommen. Vls die Bäste sebon
einige Stunden anwesend waren, wagte
Brau Newman ?u bsmerKen: ,,dames,
möektest du den Blerrsebaitsn niebt eine
Brkrisekung anbieten?" „Selbstverständ-
lieb!" antwortete dieser und ökinets das
Tüimmerkenster.

„Ilinvvdt ebllnt der Bbnäebt Buprävbt
xue neeli, Lbindvr. Ba müvsset dibr eui
Strllmpk vor ds lauster use bäoKv!"

„Bei si de nSvbär Keni Bövber meb,
Xlammi?"

Frieàe auf Cràen
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Trommeln
Wie sie trommeln überall
Häbedihlämm — mit lautem Schall;
Iis erschrecken selbst die Dommein
Tici im Schill bei solchem Trommeln,
Doch sie denken sieh ihr Teil:
Trommeln sind heut billig feil!

Auch in unsrer lieben Schweiz
Trommelt's links und rechterseits;
Dlutig rote Trommeln winken,
Wirbel rasselnd, aut der Linken:
ltäbediblämm und rataplan;
„Rote Brüder, sehliesst euch an!"

Aber, sieh' dort, rechterseits,
Trommeln mit dem Hakenkreuz!
Die verstchn es auch, zu rasseln
Und zu wirbeln und zu — quasseln,
Und es läuft in Schritt und Tritt
Manch ein Gassenbube mit.

Lass' sie trommeln rechts und links,
VVenn's auch rollt und rasselt rings;
Mögen sie das Kalbfell rühren,
Aber lass' dich nicht verführen;
Demokraten, stolz und frei,
Brauchen keine Trommelei! m;

Grosszügig
Bumm hat „Täfeli" gekauft.
Bum jun. hätte gern einige davon.

Sagt Bumm: „Nei, Täfeli überchunscli
du nid, aber du darfscli de der Chlapf lose,
wenn i ds Seckli verchlepfe!" Pou,

Eine Frage
Sie: „Ich finde, es sieht ganz gut aus,

wenn Herren mit schwarzem Haar schwarze
Anzüge tragen und Herren mit braunem
Haar braune Anzüge."

Er: „So, und was sollen die Glatzköpfigen
tragen?" p^ /

Stile
„In welchem Stil hat Bumm seine Villa

bauen lassen?" — „Kann ich nicht sagen,
ich weiss nur, class sie von A bis Z auf Kre-
dit gebaut ist." — „Also in pumpejani-
schem Stil!" p„p,

Geig

Der Krad)
im alten Jat)r

Reklame
„E so ne Reklametiger isch usgezeichnet.

Da ha-n-i mi Villa z'Muri usse wolle ver-
choufe, zieh so ne Spezialist by und dä
Iaht i de Zytige es wunderbars Inserat los.
Chum isch das erschiene — —".

„Bisch de dy Villa los gsi ".
„Xenei. Im Gägeteil. I bi dür die un-

erhörte Vorteile vo dere Villa so entzückt
gsi, dass i se bhalte lia..."

l'eu
„Die Gyge da het es Vermöge gehostet."
„Was Dihr nid säget! Dere gselit me das

emel nid a."
„Wowohl. Wül ig se jede Tag gspielt ha,

het mi my Unggle-n-enterbt, wo-n-ig by-
n-nihm gwohnt ha..."

Baldriantee
„Das soll ds ganze Menü sy, Herr Ober?"
„Allerdings. Suppe, Fleisch garniert und

Dessert."
„Aber wo isch de der Baldriantee?"
„Baldriantee? Baldriantee??"
„Klar. Zu so chlyne Portione ghört doch

e Baldriantee, damit sech d'Gest nid
ufrege."

FEINSCHMECKER!

Kund 1000 Kilo
Fleisch pro Woche

werden von unsern

Kochkünstiem zubereitet. Dieser grosse Verbrauch ermöglicht uns einen äusserst erstklassigen und günstigen
Einkauf. Im

Grand Café-Restaurant de la Poste
stellen Sie sich aus 2 div. Suppen, 28 Tagesplatten und 6 Desserts Ihr eigenes Menu à Fr. 2.50 (mit Vor-
speise à Fr. 3.50) zusammen, oder wählen eine der

28 berühmten Tagesplatten à je Fr. 1.80
die zu jeder Tageszeit erhältlich sind.
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tioinincln
VVi«> si«' iiniunndil iàrnil
Ii!il»«'«IiI»liiiuni! — inii kluUii« HelinII:
l>s ers« In «>< k,n selbst «lie llloiniuein
!i<> j,n 8<I>iI> >»ei soleliem Vioinineln,
Dneb si«' «lenke«« sieb iiir liil:
Iinniineiu sin,i beul >>iili«, keil!

Viii-I« in nnsrer lielu'n 8«l>i««ix
l,<»inin,>It's links un«I reidilerseils:
lil»tj«> rntv I «»inin« In winken,
Wirbel insselinl. nuk «ler kinken:
llübeiliblünim un,I ratnpkìn:
„II«,te Urinier, sebliesst eueli nn!"

Virer, sieb' «lort, reebterseits,
> r»n«n«ein init «bin Ilakenkriux!
I»i>' verstilin «'s aueb, /» rnssvl»
iinl ?.n wirlnln nn,I xu — quasseln,
ldinl es lîiuît in 8ebritt nn,I IriU
tlilnek ein kassenkuke init.

!>i»ss' sie troinnivin re«bts nn«I links.
tVenn's !«»« >« r«»IIt nn,I russelt rings;
Vlügen sie «las Ivnlbkell rübren,
Vlnr lass' «liek niekt verlübren;
livinvkinlen, stolx nn,l t'rei,
Itinnelien keine Iroininelei!

Dünnn bat „Väleli" gokault.
IZum jun. batte gern einige davon.

8agt Dumm: „Xsi, Vätsli üderebunselr
dn nid, aber du darkseb de der (lblapl lose,
vsnn i ds 8eekli vsreblepts!" pa,,,

kine I

8ie: „teil tinds, es siebt ganx gut aus,
wenn blsrren mit sebwarxem Haar sebwarxe
Vnxuße tragen und Herren mit braunem
Haar brarme Wnxüge."

Dr: ,,8o, und was sollen die tllatxköpligen
tragen?"

„In welebein 8til bat IZumm seine Villa
bauen lassen?" — „Kann ieb niebt sagen,
ieb weiss nur, dass sie von ^ dis X aul Kre-
dit gekaut ist." — „VIso m pumpejani-
seksin 8til!"

Der letzte Rrach
im alten Jahr

iîvIìl.IIIIt'
>,D so ne Deklsmetiger iseb usgexeielinst.

Da ba-n-i mi Villa x'Muri usss wmlle ver-
ekoule, xisb so ne 8pexialist b>' und dä
labt i de Xvtige es wunderbar» Inserat los.
(lbum iseb das ersebisne — —".

„Disek de d)' Villa los gsi ".
„Xenei. Im tlägstsil. I bi dür die un-

erkürte Vorteile vo dere Villa so entxüekt
gsi, dass > se bkalte Ira..."

(vlli
„Die D^ge da bet es Vermöge gekostet."
„Was Dibr nid sägst! Dere gsebt ine das

eine! ni<! a."
„>Vowobl. Will ig se jede Vag gspielt ba,

liot mi inz' Idnggle-n-enterbt, wo-n-ig b)'-
n-nibm gwobnt ba..."

„Das soll ds ganxe Vlenü s)', Iderr Ober?"
„Allerdings. 8upx>o, bleiseb garniert und

Dessert."
„/«.der wo iseb ds der Daldriantse?"
„Dsldriantee? Daldriantee? ?"
„Klar. 2u so ebl^ne Dortione gbört doeb

e Daldriantee, damit seek d'Dest nid
ulrege."

kunci IVvo Xilo

flsiick pro Wocks

werclsn von unsern

Kocilitünzslern xulzsrsitst. Dieser grosse Vertzrsucii ermögliclit uns einen äusserst srstleisssigen unct günstigen
^inissut. Im

Kmil lîsfê-keztsiii'àiit île le j'este
stellen 5is sicli sus 2 ciiv. 5uppsn, 28 Isgssplsttsn uncl 6 Desserts llir eigenes I^lenu à kr. 1.50 (mit Vor-
speise à lì Z.58) xussmmen, ocier v/âlilsn sine cier

26 tzSl-üiimwii Isgezplsttsli à je kî. 1.3V
cl is xu jsclsr Isgesxeit srliâltlicli sincl.
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Tuchfabrik
Schild A.-G.
SS» am«* Wasserwerkgasse 17 (Matte)üern Telephon 22.612

Herren-Anzüge von Fr. 55.- bis 110-
Herren-Mäntel „ „ 55- „ 110-
Ski-Anzüge „ „ 45.- „ 110-

Schweizerarbeit von der Rohwolle bis zum
fertigen Kleid in moderner Ausführung

Mitleid
„Edgar, leider muess i dir, mym zuekünftige Schwieger-

suhn, säge, i ha mys ganze Vermöge verlöre. Alles isch futsch,
gar, gar nüt rneh blybt mer, jitz ha-n-i überhoupt nüt meh. "

„Nenei, liebe Fründ. I bi nid eso herthärzig. Du söllsch nid
alles verlüre — du chasch wenigstens dy Tochter bhalte..."

<Edi ift oetreift
Zeichnung von Fred Bieri

Operettenkoniponisten
„Herr Doktor, i weiss gar nid, was das isch. Wenn ig arbeite

a myr neue Operette, ha-n-i ging bim Bücke-n-über e Schrybtisch
e so nes Stäche-n-im Brustbei. Wohär chunt das?"

„Bim Bücke? I ha bis jitz ging gmeint, Dihr tüeget euch
bi eune Wärk ender — alähne?"

Die Wirkung
„Findet Dihr nid o, dass eim ds Rouke die blöde Gedanke-

n-und die schlächti Luune vertrybt —?"
„Sowieso. Wenn ig deheime-n-afah rouke, de geit my Auti

sofort ging i ds angere Zimmer."

Lieber Bärenspiegel!
Ich bin Zahnarzt. Unlängst kommt einer in meine Sprech-

stunde und will sich einen Zahn ziehen lassen. Ich sage zu ihm:
„Wie isch eue Naine?"
„Bieri."
„Mir tüe dänk zersch ysprütze, gället?"
„Was chostet das?"
„Mit Ysprützig sächs Fränkli, ohne drü."
„Auso, i Gottsname, so sprützet y!"
Was ich tat.
Daraufhin führte ich den Patienten in das Wartzimmer und

sage ihm, er solle fünf Minuten hier stillsitzen.
Wie ich ihn abholen will, ist der. Mann verschwunden.
Am gleichen Abend war ich zufällig irgendwo in einer Ge-

Seilschaft eingeladen.
Ein Kollege begrüsst mich und erzählt:
„Hüt isch mer öppis Glunges passiert. Chunnt da eine i my

Bei der Handleserin
„Nenei. Dihr tüschet nech. I chume ja gar nid zu-n-ech,

Sprächstund und Iaht sech e Zahn zieh ohni jedi Ysprützig!" für mir us der Hand la z'läse. I möchti um d'Hand vo euer Tochter
„Soso. Wie het dä Ma gheisse?"
„Bieri."

Crodi ahalte."
„Soso. De säget mer zersch, wie eui Zuekunftsussichte sy."

METZGEREI
CHR. UTIGER

Vorteilhafte Bezugsquelle
für la Fleisch- und Wurstwaren

Prompte Lieferung ins Haus!

Kramgasse 35, Telephon 20.111

SCHAERER & CE, BERN
MARKTGASSE 63 TELEPHON 21.594

SPEZIALGESCHÄFT FÜR:

Bestecke und Tafelgeräte
in Silber und versilberter Ausführung

Kunstporzellan
Kristallwaren
Feine Messerwaren

DARF ICH VORSTELLEN? i

BRITANNIA — MRS. SIMPSON

Nr. i.: Der Bären spiegel Seite 5

luckksdrik
ZckII-t a. <Z.

Wssssr«s?kgssse 17
IS 7s,spkon 22.S12

^Si-rsn-^n^ÜAS VOli f^k'. SS - dis 110-
^S^sn-iViântsl „ „ 55- „ 110-
8ki-Hti2ÜAS „ „ 45.- „ 110-

8ckxveiMrnrbeit von 6er i^àxvolle dis ?um
fertigen ^leiä in moäerner ^ustükrunA

»illt i<1

„lZâgsr, leiclsr muess i ciir, m^m ^uebünktige 8ebwieger-
subn, sage, i Na m^s ganxe Vermöge verlöre. Vlies isclr kutseb,
gar, gar nüt mslr bl^bt mer, pt? lrs-n-i überboupt nüt meb. "

„Kenei, liebe Drunâ. I bi nicl es» bertbärxig. Du söllseb nicl
alles verlöre — à elraseb wenigstens civ poekter bbslte..."

Cäi ist verreist

0peiesìeiìl<0niptiiii8ten
„Herr Debtor, i weiss gar nicl, was clss Zseb. >Vsnn ig arbeite

a m>'r neue Operette, ba-n-i ging bim Düc be-n-über e 8ebrvktiseb
o so nes 8täebe-n-im Drustbsi. V/obär ebunt clss?"

„Rim Lüelcs? I ba bis ptx ging gmeint, Dibr tüeget eueb
bi eune >Värk ender — aläbne?"

ltiv » illcUN^
„bindet Dibr nicl o, class sim c>« Doulcs clie klöcle Oodanlce-

n-uncl clie sebläebti Dunne vertr^bt —?"
„Sowieso. Wenn ig clebeime-n-atab rnulce, cle geit mv Vuti

sntort ging i cls angers Ammer."

I ielzi;»' käi enspiSKel!
leb bin ?.aknar?t. Dnlängst bommt einer in meine Spreeb-

stuncls uncl will sieb einen Aabn ?.iebsn lassen, leb sage xu ibm:
„>Vie iseb sue blame?"
„Dieri."
„Nir tue dänb ^srseb v°iprüt^o, gället?"
„V-"as ebostet clas?"
„Nit Vsprüt^ig säebs bränlcli, obne drü."
„Vuso, i Oottsname, so sprüt?et v!"
Vìs ieb tat.
Daraulbin lükrte ieb clen Patienten in clas bVsrtximmer unc>

sage ibm, er solle tünl Ninuten bier stillsitzen.
Wie ieb ibn adkolen will, ist der Mann versebwunden.
Vm gleieben Vbsnd war ieb ^ulallig irgendwo in einer Os-

sellsebalt eingelaclen.
bin Kollege begrüsst mick uncl erxäblt:

„ Il lit iseb mer öppis Olunges passiert. Obunnt da sine i mv

lîoi dpi' I I.»n<!Iv5<>i in
„Kenei. Dibr tüsebet neeb. I ebume 1a gar nicl ?u-n-eeb,

Lpräcbstund uncl labt seeb e 2Isbn meb obni Zecìi Vspràig!" tiir mir us der Dand la z:'läss. I möebti um d'Dand vo euer boebter
,,8oso. 'Wie bet clä Na gbsisse?"
„Lieri."

Oocìi abalte."
„8oso. Ds säget mer xerseb, wie sui Zuskunttsussiekts s^-"

c«k. uiKZKk
Vortvttkstte Se-ugsqusIIv
tür !s k^Isiscii- uncl Wui'stwsi'sri

prompte I.islsrur>g ins blsus!

Xrsmgssss 35, IsisptiON 20.111

zcttzckck 6.
21.594

5pcii^i.c-c5cttXki?uk-

kssisclcE uncl IsisIgSrätS
In Zllbsi" uncl vsfZÜbsitsc Vuslülii'ung

XunstporTsIIsv
Xri3isllwsrsr>
s-eive fresserwarsn

icu vonsrlZi.i.L^? ^

— MN8. 8IIVIP80IS
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Gz'/zs/ z/er G/zr z/u zzzz'/ z/er //az/ce

Ma z/z/ sze «z'z/zz zzze/zr /zz/ce~/az/ce

Cass Zzez* Zz'ger/z' .«iz'e //z'z/eez?

/rö/z/z'z/z wz'rz/ sz'e ivz'ez/er /zz/rezz

Mos/ zzzzz/ Ä'rzzo gegen i)zzrs/e
Gegen Z/unger /fas' zzzzz/ IWrs/e
Gegen G/zzs/e »Sz/zo/co/az/ezz

A//es azzs z/ezn Mz'gros/az/en

Die Perle Eduards Pecli

b e i

MARIE CHRISTEN
Markigasse 52

Fi HielhnadifsDIIdep

die gute Adresse:

Foto-Studio
Carl Jost
Matktgaise 27, BERN

Frau von Steiger hat Visite.
Hochnoble.
Aber auch solche können Durst

haben.
Also verlangt eine Dame etwas

Wasser.
Frau von Steiger klingelt nach

Rosa.
Rosa ist die neue Perle.
Frisch importiert aus einem

Krachen des Aemmitaus.
Rosa erscheint.
„Rosa, d'Frou Oberst hätti gärn

e chly Wasser. Bringet's yne."
Frau von Steiger hat einen

Einfall.
Sie traut Rosa nicht so ganz

punkto Salonfähigkeit.
Rosa wäre imstande, das Glas

Wasser so mir nichts dir nichts in
der blossen Hand hereinzutragen.

Frau von Steiger fügt also bei:
„Loset, Rosa, bringet dasWasser

aber de uf eme Täller, g'ället."
Rosa dampft ab.
Und während sie in der Küche

das Wasser aus dem Halm in
einen Teller hinein laufen lässt,
murmelt sie kopfschüttelnd:

„Souglungni Lüt, die Stadtlüt!
Jitz suufe die afe ds Wasser us
eme Täuuer, grad wie üser Chatze
d'Miuch! Was es doch nid auues

git..." oiiA

Häuser
Bumm will bauen lassen.

Sein Haus stammt noch von
seinem Urururgrossvater her.

Bumm ist ein moderner Mensch.

Er will also auch ein modernes
Gehäuse um sich herum.

Er spricht mit einem Archi-
tekten.

„Loset, i wott aber unbedingt
ufe Winter i das neue Huus yne.
Dihr müesst also pressiere mit em
Abschrysse vom alte und mit em
Boue vom neue!"

Der Architekt ist aber ein ge-
wissenhafter Mann.

Er schüttelt bedächtig sein
Haupt.

Und sagt:
„Jäää, Herr Bumm, das geit

nid so gschwind. Wüsset Dihr,
e so nes alts, solids Huus abzrysse,
das bracht ja fasch meh Zyt, als es

neus, moderns ufz'boue!"

Stellvertretung'
„Mina, i verlah mi ganz uf Euch,

während däm ig verreist bi. My
Ma darf also kei Aesche ufe Tep-
pech streue, ke dräckigi Wösch
under ds Bett schiesse, d'Schueh
nid ufe Tisch tue und vor allem
nid z'viel Wy ufehole."

„Tjawoll, Madam. Und wieviel
Sackgäld soll ig ihm pro Wuche
gäh —?"

Ohl Englands Haupt, das junge,
Hat rabenschwarzes Pech,
Es liefert mancher Zunge
Zum Schwatzen nun das Blech.

War's nicht ein heftig Drängen,
Wo Eduard gekreuzt;
Auf Yacht und Wandelgängen,
Ward eine Frau gebeizt.

Heirat, o Landeshüter!
Dort ist ein Weibchen. Spring! —
Jedoch für Schwiegermütter
War Aussicht nur gering.

Jetzt, da er sich erkoren
Die Maid für seinen Thron,
Fand bloss er taube Ohren
Und Opposition.

Die Geistlichkeit lässt nimmer
Ihn Missis Simpson frei'n,
Und Baldwin ist noch schlimmer,
Er brummt ein doppelt: „Nein!"

Es geht nicht morganatisch
Und erst nicht legitim.
Ob sym- ob antipathiscli,
Es gönnt sie keiner ihm.

Drum hat er nbgedanket.
Will keine Krone sehn!
Und ist davongewanket,
Italien ist auch schön Irisclié

Schotten
Ein Schotte besucht seinen Freund.
Wochenlang bleibt er bei ihm.
Schliesslich wird es dem Freund aber

doch zu dick.
Er glaubt, es sei an der Zeit, einen zarten

Wink zu geben.
Also sagt er:
„Du, ich glaube, deine Frau und deine

Kinder würden sich nun aber sehr über ein
Wiedersehen mit dir freuen." ISjj

„Ein fabelhafter Mensch bist du! Gleich
werde ich sie kommen lassen!!"

Sturmausbruch
„Syt Dihr gester no vor em Usbruch vo

däm grässieche Sturm heicho ?"
„Sowieso. Der Sturm bricht ging ersch

us, wenn i heicho bi."

^eite 6 Nr. ^2

t?//?s/ t/e?' ^//ze c/u m/'/ t/e?- àc/ce
^/sc/z/ s/e u/'c//? me///- Z/c/ce /ec/ce

-^sss />e/ ^ /ye /- / / s/'e Màu
/vô////'c/? ât/ s/e /v/'ec/e/' Z/e/ce//

/Ves/ u//// L/>u/? yer/e// /)/?/s/e
k?e^e/î //uz/ye/- /tes' uuc/ U^u/s/e
(?eL/e// (//us/e Le/ze/co/et/e//
zì//es <zus c/em /^//yzes/ât/eu

vie verle LtiuÂZ'à veeli

k s «

IVIar><tgasss 52

w HellilisllikliUilei'

clis guts ^cirs!5s:

5oto-5îu6îo

(srl Ivsî
^îs»k»gs»»s 27,

bran voir 8teigsr bat Visiis.
bloebnodle.
Vbsr aueb solebe kvniien ilursi

babsn.
/^.Iso verlangt erne Dams eDvss

Wasser.
brau voir 8teigsr klingelt nacb

blosa.
blosa ist dis irsrrs berle.
briseb importiert aris einem

Kraeben cies Vsmmitaus.
blosa erseireiiri.
„blosa, ckbrou Oberst bätti gärn

s ebl^ Wasser. bringst's Me."
brau vorr 8teiger bat einen

bintall.
8lv traut bvsa niebt so goo/,

punkto 8alontabigkeit.
blosa v/äre imstande, das Olas

Wasser so mir rrislrts dir niebts in
der blossen Dand bereinzutragen.

brau von 8tsigsr tilgt also bei:
„koset, bloss, dringet dasWasser

aber de ui sms Viriler, gället."
bloss dainptl sb.
bnd rvsbrsncl sis in der Knelrs

das Wasser aus dem Ilalin !n
einen Vsller lrinein lsuisir lässt,
inurnielt sie koptsebüttelnd:

„8ouglungni Kilt, clis 8tadtlüt!
ditz suute die sie ds Wssser ns
eine Väuuer, grad svie riser Obatze
d'Niueb! Was es iloeb niil aunes

M..."

Muser
Bumm svill bauen lassen.

8sin Daus stammt noeb van
seinem klrururgrossvater ker.

IZumnr ist ein moclerner lVlenseb.

Irr vill also auelr ein moderiies
Oebäuss um sieb Irerum.

br spriebt mit einem Vrelri-
tekten.

„koset, i rvott aber unbedingt
uks Winter r rlas neue Duus Me.
Dibr nlüesst also pressiere mit ein
VbselrrMse vom alte und mit em
lZoue vom neue!"

Der Vrebitekt ist aber sin ge-
rvisssnlraktsr lVIann.

Irr selrüttslt bedäebtig sein
Haupt.

tlircl sagt:
„daää, Herr lZnmm, das geit

nid so gsebvind. Wilsset Dibr,
s so ries alts, solids bluus abzrvsse.
das brnobt ja tsselr msb als es

neus, moderns utz'koue!" l>n.u

5>toII voi'lk'otun^
„Niira, i verlslr mi ganz nk bueb,

rvsbrsnd däm ig verreist bi. lll^
lila dart also bei rbsselre nie Vep-
psclr streue, ke dräekigi Wöseb
under ds Lett sebiesss, d'8elrueb
nid nie Vised tue und vor allein
nid /'viel W^ ukedole."

„Vjatvoll, lVIadam. lind rvleviel
8aekgäld soll ig ibm pro Wurde
gab —?"

Old bnglands Haupt, «las junge,
IIsI rabenselinarzes I'eeli,
Ils iiekert inunelrei ^unge
Xunl 8ebvvatzen nun tlas llîleelr.

War's nielrt ein bebig Drängen,
Wo Ibluaid gebreuzt;
Vui Vselit nnd Wandelgängen,
Würd eine brau gebeizt.

Heirat, o liandesbüter!
Hort ist ein Weibelien. 8pring! —
ledaelr kür 8«I>vviegerinütl«n'
War ilussiebt nur gering.

letzt, da er sieb erkoren
Die Waid kür seinen Ibron,
band bloss er taube Obren
lind Opposition.

Die Oeistlivbkeit lässt ninuner
lbn llissis 8iinpson krei'n,
bnd lîaldnin ist noeb svbliininer,
br bruinint ein doppelt: ,,Xein!"

bs gebt niebt nlorganatiseb
lind erst niebt legitim.
Ob sMl- ob antipatbiseb,
bs gönnt sie keiner ibin.

Drum bat er abgedanket.
Dill keine Krone sebn!
bnd ist davongeuanket,
Italien ist aueli seliön

8«ii0Uelll
bin 8ebotte besuebt seinen breund.
Woebenlang lileibt er liei ilini.
8cbliksslieb Vird es dem breund aber

ilneb zu diek.
br glaubt, es sei an der lZoit, einen zarten

Wink zu geben.
Vlso sagt er:
,,li>u, leb glaube, deine brau und deine

Kinder würden sieb nun aber sebr über sin
Wisdsrssbsn mit dir treuen."

„bin tabelbatter ànseb bist du! Llleieb
^verds ieb sie kommen lassen!!"

^lill'lNDNkllblK'Iz
,,8vt Dilir gester no vor ein Iisl>rueb vo

däm grässlsebs 8turm beicbo?"
,,8o^vieso. Der 8turm briebt ging srseb

i>s, >venn i lieiebo I>i."
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Teddy^'Bäts îlbenteuei?
îf)tcm oder £iabc — î?

Zeichnungen von Fred Bieri

3. Der ©ebby benfis unb etrnas jpeter
fi%t tgrn bas ïlliibel auf beut Knie.
Sie träumt uon Königin — peut-être?
er fiiglt fidi faumogl wie nod; nie.

2. Km Klötgen nagt bie neue gofe,
teils mit Sebacgt, teils mit Kaffee,

„pog Conner. get mir nätti (Sofe,

fo eini ga=n=i lang niimm gfeg!"

t. Der ©ebby roar ein groger König
unb fag auf feinem bjerrfegertgron.
Der Stammbaum fümmerte ign toentg,
bie Siebe, — tja, bie aber fegon,

Dodt fiege ba — 0I7 blaffer Scgrecfen!

mer nagt im blöbefegten tïïoment??
(2s ifegt an beut Hegierungsfcgiecfen
ber Berr JTtinifcgtcrpräfibent

„Cbron ober Siebe!" f'räcgjt er geifer,
„Sogn ober ©riebe geigt bie ÏDagl!"
„3<g pfeif auf König, pfeif auf Kaifer
bie gofe negm' icg pint (Semagl!"

6. llnb üeberöcgelnb, geig im Drange,
mill ©ebby Iöfd;en feinen Durfdjt.
Dodj nad? ber Krone fcgielt bie Srglange,
ber ©tuprinj ift ihr gänjlidj tourfegt.

UTJVVM.

3m Kntifcgamber — og bu Scgutfe
frönt jener felbft fieg nun jur gier
Die gofe, biefe fautfege (Surfe,
erglimmt in milber (Bolbesgiet.

8. Das IDeib gat er fieg angeeignet
in ber befannten Situation.
ÏDie's metter gegt, mas fteg ereignet,
com britten Silb ger meig titan's f<gon.

9. Der ©ebby aber giegt uon bannen. —
llnb bie UToral t>on ber (Sefcgicgt?
Sie geigt für alle Krönlimannen :

©rau fönigsfturmen ÏDetbetn niegtü

Blasius

à. >2 g v L ä r o u s p i e g c I lweite

Teàà^-Bârs Abenteuer
Thron oâer Li a be —

z. Der Teddy denkts und etwas speter
sitzt ihin das Mädel auf dein Knien

Sie träumt von Königin — pont-stro?
er fühlt sich sauwohl wie noch nie.

2. Am Morgen naht die neue Zofe,
teils mit Bedacht, teils mit Kaffee.
„j?otz Tonner, hei mir nätti Gofe,
so eini ha-n-i lang nümm gseh!"

t> Der Teddy war ein großer König
und saß auf seinem Lserrscherthron.
Der Stammbaum kümmerte ihn wenig,
die Liebe, — tja, die aber schon,

Doch siehe da — oh blasser Schrecken!

wer naht im blödeschten Moment??
Ls ischt an dem Regiernngsschtecken
der Ucrr Minischtcrpräsidcnt!

„Thron oder Liebe!" krächzt er heiser,

„Lohn oder Triebe heißt die Wahl!"
„Ich pfeif' auf König, pfeif' auf Kaiserz
die Zofe nehm' ich zum Gemahl!"

s. Und lieberöchelnd, heiß im Dränge,
will Teddy löschen seinen Durscht.
Doch nach der Krone schielt die Schlange,
der Gr-f)rin.Z ist ihr gänzlich wurscht.

Im Antischamber — oh du Schurke
krönt jener selbst sich nun zur Zier!
Die Zofe, diese fautsche Gurke,
erglimmt in wilder Goldesgier.

8. Das Weib hat er sich angeeignet
in der bekannten Situation.
Wie's weiter geht, was sich ereignet,
vom dritten Bild her weiß man's schon.

g. Der Teddy aber zieht von dannen. —
Und die Moral von der Geschicht?
Sie heißt für alle Krönlimannen:
Trau königsfturmen Weibern nicht!!
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Münchenbuchsee
Weichkäse-Spezialitäten

# Vs^***" ^ ^
,e

Anerkannt vorzügliche Qualität

Erhältlich in den meisten Milchprodukfen-Geschäffen,
oder in grösseren Posten direkt ab

Weichkäserei Münchenbuchsee

Restaurant
Metropole

WAISEN H AU S PLATZ

eines der schönsten
Bierlokale der Stadt
seine Küche und sein
Keller, nur Qualität
Lokalitäten fürSitzun-
gen u. Vereinsanlässe
Feldschlößchen - Bier

A. FISCHER-BURI

GRILL
z. Käfigturm

empfiehlt seine

gutgepflegte Küche

Spécialités romandes

ERNST RICHARD

J. WYSS & CIE. AG, BERN

Heizöle [
Benzin f

BUREAU: MARKTGASSE 51, CIOLINAHAUS

©er heutigen Hummer ift ein (Eingaf) lungs*
fcf)cm beigelegt. TDir erfuc£)en unfere gefcfjäfgten Abon*
nenten, denfelben gur (Emgat)lung des Abonnements*
betrages pro 1937 gu benütgen, falls es nicf)t fd)on
gefct)ef)en ift.

Hb 15. Januar 1931 merden mir uns erlauben,
den Hbonnementsbetrag per Hacf)nal)me gu ergeben,
die mir einer prompten (Einlöfung beftens empfehlen.

©erlag des „©äretijpiegel*.

IIP«)

In einer kleinen Konditorei
„Hüt isch es aber heissl" sagte der neue Gast und warf der

reizenden Kellnerin einen feurigen Blick zu.
„Tja, und gester isch es o heiss gsi, und i heisse Miggi, und

i weiss, dass ig rabeschwarzi Ouge ha, und i bi hie ersch sit zwone
Wuche, und es gfallt mer prima, und es tuet mer gar nid leid,
dass ig nume Chällnere bi, und i weiss absolut nid, wo hinecht
öppis los isch, und wenn igs o wüssti, so gieng i trotzdäm nid mit
Euch dert häre, und mi Brueder isch nähe dra Packer, und er
het zweuhundert Kilo und ersch vorgester e Gast, wo zuedringlech
worde-n-isch, grüen und gäl gschlage. Was wünscht der Herr??"

,,Brrrr! En Yschlimonade! !"

Lieber Spiegel!
Unlängst stand ich am Gepäckschalter in N. Dabei he-

obachtete ich folgendes:
Ein jüngerer Bursche steht unschlüssig neben mir. Plötzlich

scheint er den Rank zu einer Tat gefunden zu haben und ruft
dem diensttuenden Beamten zu:

„Excusez,* ich möeht nech öppis säge ..." -"rr f!*""
„Bitte — ?"
„I ha da mys Ggofereschlüsseli. I cha nech ganz gnau säge,

was dinne-n-isch : z'oberst lyt es blaus Hemmli, nächär chunt
es Chutteli und drei Paar Socke "

„Halt, halt, sowyt sy mer no nid, junge Ma! Wenn i rächt
begriffe ha, heit Dihr allwäg eue Gepäckschyn verlöre, gället?"

„Aebe ja, das isch es. Es tuet mer leid, nech so Umstand
mache z'müesse. ."

„Oh, das tuet nüt zur Sach. Wichtig isch nume, dass under-
desse niemer eues Ggöferli dermit isch cho hole. Das wär na-
türlech scho fatal."

„Nenei, das isch nid müglech, dä Schyn het ganz sicher
niemer gfunde."

„So? Wüsset Dihr de das so ganz genau —?"
Der junge Bursche wird äusserst verlegen.
Er neigt sich weit über das Schalterbrett hinein und flüstert

puterrot :

„Ja, ja, das isch ganz usgschlosse. I ha ja nächär d'Wasser-
leitig zöge " ^exu

X
•• ••

A7///Z7/7Z

2V7 2V.6.3/

V/<? TTw/Töf/?

LP. A

êeite S Der Bären spiegel Nr. j 2

î^lûncksnkuckîss
V/SickIcä!e-5pS^isIitätSn

O ^
cS

/uisr!<srmt vor-ügliclis Ouslîtâi

in äsn msià ^îickpko«juktsn-Seîàâiien.
oclsr in gmsssrsn k'ozisn älrslcl sb

Weieb^äZsi-ei I^1ünclieiii)uc!i5ee

kîestsurani
IVIktropole

V/t! 8 t b! 8

eines äer scbönstsn
kierlokals der 8iaät
seine Xücbs unä sein
Xeller, nur Qualität
bokoliläten tür8it?un-
gen u. Vsrsln5anlä85e
?elct»cklö»cken - vier

X. k-ISCL^It-KUIî,

cikià.^
z:. Kàiìgturm

empliskit seine

gutgkpfiegie liüotiö

Zpêoialitès romanllk8

j. WV55 6- ci^. ^s.. K^KIXI

tt«i,öw I
SsNNÎN ff

Der heutigen Nummer ist ein Einzah lungs-
schein beigelegt. Wir ersuchen unsere geschätzten Abon-
nenten, äenselben zur Einzahlung àes Abonnements-
betrages pro 193? zu benutzen, falls es nicht schon

geschehen ist.

Ab 15. )anuav 193? weràen wir uns erlauben,
àen Abonnementsbetrag per Nachnahme zu erheben,
äie wir einer prompten Einlösung bestens empfehlen.

Verlag àes „Bärenspiegel".

In einer kleinen Konditorei
,,IMt iseb es aber beissl" sagte iler neue Last unä vark äer

ràenâen Kellnerin einen feurigen Blieb ^u.
,,1ja, unä gester iseb es o beiss gsi, unä i beisse Niggi, unä

i veiss, äass iß radesebvar^i Duge ba, unä i di bis erseb sit xvons
XVuebe, unä es gfallt iner prima, unä es tueì mer gar niä leiä,
äass ig nuine Lbällnere bi, unä i veiss absolut niä. vo bineebt
üppis los iseb, unä venu igs o vüssti, so ßieng i trot^ääm niä mit
IZueb äert bare, unä mi IZrueäer iseb näbe ära Baeber, unä er
bet xveubunäsrt Kilo unä erseb vorgsstsr e Bast, vo ^usäringleeb
voräe-n-iseb, grüsn unä gäl gseblage. XVss vünsebt äer Blerr??"

„Lrrrr! Bn Vseblimonaäe! 11"

Kieker 8pie^el!
Dnlangst stanä ieb am Bspäebsebalter in IX. Dabei be-

obaebtete ieb folgenäes:
Bin jüngerer Lursebe stebt uuseblüssig neben mir. IböDIieb

sebeint er äen Bank ^u einer Bat gskunäen Z!U baden unä ruft
äem äiensttuenäen Beamten

„BxeuSsx,'ieb möebt neeb öppis sage ..." ^ u

„Litte — ?"
„I ba äa m^s Bgofereseblüsseli. I eba necb ganx gnau säge,

vas äinne-n-iseb: x'obsrst i vt es diaus Demmli, näekär ekunt
es Bbuttsli unä ärei Baar 8oebe "

„Blalt, bait, sov^t sz/ mer no niä, junge iVla l XVenn i räcbt
kegritts ba, bsit Dibr sllvag eus Bspäebseb^n verlöre, gäbet?"

,,p.ede ja, äas iseb es. Bs tuet msr leiä, neeb so Dmstänä
maebe ?'müesse. ."

„Ob, äas tust nüt xur 8aeb. XViebtig iseb nume, äass unäsr-
ässse niemsr sues Bgölerli äermit iseb ebo bole. Das vär na-
türlseb sebo tatal."

„Kenei, äas iseb niä mügleeb, ää 8eiivn bet ganx sieber
niemsr gkunäe."

,,8o? XVüsset Dibr äe äas so gan? genau —?"
Der junge IZursebe virä äusserst verlegen.
Dr neigt sieb veit über äas 8ebalterbrett binsin unä flüstert

puterrot:
,,äa, ja, äas iseb gan? usgseblosse. I ba ja näebär ä'XVasser-

leitig xoge " ^âi

X
»» ««

^.6L/
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1Delf)nact)ten in aller TDelt
Dec abn>ed)s[imgsceid)e (Babentijd)

Zeichnungen v. Nyffenegger

Jcankretct) (England

ftmecifia Japan

©eutfcf)land Scfjraeis

Hufcland Statten

Im Tram
Alles platschvoll besetzt.
Beim Bahnhof steigt eine umfangreiche Dame ein.

Bumm ist sehr höflich.
Also steht er auf und macht Platz, nach einer einladenden

Verbeugung an die Tonne.
Die Tonne setzt sich.
Schweigend.
Bumm neigt sich nochmals vor.
Hält die Hand an die Ohrmuschel und fragt:
„Bitte, w a s heit Dihr gseit - - ?"

„I ha gar nüt gseit!"
„Tschuldigung. I ha gmeint, Dihr heiget merci gseit."

Unterbrochen
„I ma würklech nümm i Gsellschafte ga, Edi. Immer ds

glyche —"
„Aentlige gsehsch es afe-n-y, Olgi."
„La mi doch usrede! I meine: immer ds glyche Chleid alege

müesset"

Restaurant

zummaadfländepliot

Bern

Waadtländer sowie Schweiz,
und französische Rotweine

Restauration zu
jeder Tageszeit

Zimmer mit fliessendem Wasser
von Fr. 3.- an. Grosse und kleine
Säle für Hochzeiten u. Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens

AD. GERBER

Unter der Kirchenfeldbrücke

empfiehlt sich
bestens

E. Kindhauser-Prabst

Küchenchef

CONFISERIE
TEAROOM PASSAGE
BERN SPITALGASSE 36 IST ERÖFFNET

Nach dem Vorbild großstädtischer Etablissemente
ist der moderne Erfrischungsraum mit Confiserie eingerichtet
und organisiert.
Mitten im Zentrum des Verkehrs, leicht zugänglich, in künstlerisch
aparter Ausführung, bietet er einen höchsf behaglichen Aufenthaltsort.

Es ist das Lokal, welches Sie bisher in Bern vermisst haben.

ff. Patisserie aus eigener Konditorei, mit reiner Butter hergestellt.
Mercantil Kaffee Dessertweine, Apéritifs, Liqueurs
Mercantil Tee Frühstück v. morgens 67? Uhr an
Complets à 90 Cts. Kleines Frühstück 40 Cts.
Simples à 60 Cts. Tasse Morgenkatfee 20 Cts.

Nur erstklassige Bedienung bei bescheidenen Preisen.
Bestellungen für Patisserie werden sorgfältig ausgeführt.
Mit höflicher Empfehlung R. Stähli, Pâtissier. Telephon Nr. 22.111

^r/5/o/7
Fr. I per 20 Stück

die vornehme Cigarette in ihrer neuen
hervorragenden Original-Mischung.

Gesellschaftshaus

jfh Ernst Balz-Kindler
Militärstrasse 38
Telephon 23.388

PORZELLAN KRISTALL
BESTECKE

THEODOR MEYER
32 MARKTGASSE 32

à s 2 Der Laren spie gel Seite °>

Weihnachten in aller Welt
Der abwechslungsreiche Gabentisch

Frankreich Englanâ

Amerika Japan

Deutsch tanà Schweiz

Nußlanä Statten

lin ^rnin
^iiss piatsoirvoii besetzt.
Leim Lairnlrot steigt eins umisngrsiâe vams sin.
Bumm ist sein Iröiiiek.
^Iso stellt er ant nnd maeirt LIat?, nacir einer einigcienàen

Vsrbengnng an à Vonne.
vie l'onne set?.t siein
Sekveigenci.
iZninin neigt sieir noekmais vor.
Wit à vanci an à Oirrrnusàsi unâ irägt:
„Litte, vas ireit vikr gseit — ?"

„I ira gar niit gseit!"
„Dsàiàignng. I ira grneint, vikr keiget merci gseit."

Ilnterdroeiren
„I ma vürkieeir nümm i Vseilsekafte ga, Lcti. immer cis

gl^eke —"
„/Vsntiige gseirseir es ake-n-v, VIgi."
„La mi âoett nsreàe! I meine: immer às glücke Liiteià siege

miisssel"

iîk!!!iIIII'i»Il

ZWlllZillltlSllllkI'Illlt

km
iVascitlâncisr soviv sckveii.
unki trsniösiicke Kot veine

keslauralion
jeclsi- lagss^e il

2limmsc m!t tlissssnclsm Wasser
von Pr. Z.- an. Orosss uncl Kleins
Zäls tür klock^sitsn u. Tilgungen

ps emptisklt sick ksstsns

/iv. SPKSPK

»

tinter ctsr Kircksntslcltzrücks

smplislilt sicli
dkstsns

l. >iillll>1»ll8«l'killlizt

l<üclisncliSt

co^!i-t5e«lk
rkâKSS^ p»!!ävc

- 5s"I7^l.Q^35e Z6 15? Llîv^c?
I^Iscb clom Vorbilcl grohslscltiscliSr ^tsblisssmsnls
ist clsr moclerne krfrisckungsrsum mit Confiserie singsricktst
uncl organisiert.
Bitten im Centrum clss Vsrkskrs, leickt ^ugsnglick, in kunstlsrisck
spsrtsr^ustukrung, kiststereinen köckst ksksglicksn/tutsntksltsort.

ps ist clss toksl, vslckss 5is lzisksr in Lern vermisst Katzen.

<t. Patisserie aus eigener t<onctitorsi, mit reiner Lutter ksrgsstsllt.
I^lvrcsnfil Kaffee vsssertveine, >ipêritits, I-iqueur»
florcantil lev prüksfück v. morgens 6^/- Ukr an
Complets s 90 Cts. Kleines prükstück 40 Cts.
Zimplss s 60 Cts. lasse K4orgsnkattse 20 Cts.

klur erstklassige ksciienung tzsi lzsscksiclonsn preisen,
kvstellungsn tür Patisserie verctvn sorgfältig susgotükrt.
K4it kökiicksr Lmpteklung k. Ztsklî, pâtissier. Islspkon kir. 22.111

1. per 20 Ztück

clie vornslims Ligarsils in ittrsr neuen
kervorrsgenclen Original-l^Iiscttung.

(ZessIIscliaftslisus

ìe

lernst öa!z:-l<inc>lS?
li/ttlitärstrssss 3S
Lslspkon L3.3SS

7«eooo« ncve«
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Neue „Behauptungen"
Wir meinen niclit die leeren,
Die uns die Menschheit flicht,
Nur jene, die verklären
Manch weibliches Gesicht.

Es sind die Damenhütchen,
Die jetzt die Mode bringt.
Sie locken mein Gcmütchen
Zu Reimchen leicht beschwingt.

Nicht riechts nach Schauerdramen
Und altem Firlefanz,
Nein, die Tiroler kamen
Zu neuem Ruhm und Glanz!

Drum stehen „fesch und sauber-
Als Lob sogleich bereit,
Und diesmal liegt der Zauber
llloss in der Einfachheit.

Sagt nicht die kleine Feder:
„Ich bin ein Optimist!"
Da weiss doch gleich ein jeder.
Was uns vonnöten ist.

Die Preise sind erschwinglich,
So schmunzelt der Gemahl.
Sonst schien ihm ja statt dringlich,
Ein Hutkauf mehr fatal.

Es scheucht die Sorgenwolke
Des Damenglückes „Pilz".
Nur ach! Heim Mannenvolke
Bleibt ewig gleich der Filz! irische

Schlimmer
„Das muess doch so für ne Sängere-n-es

furchtbars Gfüehl sy, we si merkt, dass si

alt wird."
„Oh, das geit no. No furchtbarer isch es,

we si das nid merkt!"

Die Ansteckung
„Soso, Hansli, du hesch Halsweh? Heseh

di de vercheltet?"
„Nenei, Herr Doktor, der Bueb nähe

mer ir Schuel het mi vercheltet!"

Trinken
„Bist du auch der Ansicht, dass das viele

Trinken das Leben verkürzt?"
„Gewiss, ich gebe gerne zu, dass dabei

die Zeit sehr schnell vergeht!"

Auto
Richter: „Warum heit Dihr de die linggi

Hand usegha und syt nachär nach rächts
abböge?"

„I bi Linggshänder, Herr Richter." InSerOle haben im „Barenspiegei" grösslen Erfolg

Der Härenfpiegel Hr. 12

"Prophezeiungen

3m Rlonat Januar totrd das rote
TDracft in © e n f definitio untecs
gehen, meil die"5üf)rung allju fchlecfjt
mar.

anläßlich der „Reorganifation" des
fcfjroeijerifcben tîundfunhea ttierdon die
Scf)t3)ae3fef)er im îttonat tttai leidet
recht behalten.

3m ÎRonaf September mied es fieb
begeben, dafc Ittuffolint das afrika:
n i f ch e 'Dornröschen endgültig aus
feinem Schlaf etmeebt.

Der berüchtigte Raubmörder ©yz
xlnski kann erff ©nde Februar geköpft
toerden, meil er nor feinem Tod gang
unbedingt noef) die y a )t n a cf)t s n ums
mer des „®ärcnfpiegei" lefen
milk

3m Rlonat îuni mlrd dem deutfehen
Rdler der Schnabel jugebunden, meil
er ihn fich fchon ju oft nerbrannt
hat.

3m Rlonat Oktober toerden im 3.
Reich fämtlichc Schirme gefetjlich oer=
boten, meil in Deutfchland bekanntlich
niemand mehr fchtoarg feh«n darf.

BERN Bahnhof-Buflet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

Di i meiuou niât ckiv ioorvu,
Dio uns à; Dlonsâiuût kiitilt,
Xur ü'»o, ckio verkiüron
Manvii woiiiiiâos Dosiât.

Ds sivck ckiv Diimeniiütviuui,
vie zvt2t ckiv ltloàv dringt.
8iv ivàvu invin Dvmütoden
Xu Dvimviivn d'N'Iit iivsvàingt.

Vil iN rit viiis uavii 8viiauvrckrumvn
i l«! !>!t<>»! i'irivtunic,
Xvin, à Diruivr kumvn
Xn n, Nt IN iîuiim nn,i

Drum stvium „lvsvii un,i suulivr"
Vis DvI» sogivivii dvrvit,
l ini ckivsmiii iiegt lier Xuudvr
Dioss in «ivr îuin-it'iiileît.

8»gt nieiit ,iie kleine Decker:

,,Ieir Iiin ein Optimist!"
Un wviss tîneli gieieii ein jecker,

Nus uns vunnüten ist.

Die I'reise sinck erseinvingiieii,
80 seiimunneit cker ttemniii.
Siens! seiiien iiim ju stîitt ckiingiivii,
Dîn iitUkimi mein inìîil.

Ds seiieueiit ckie 8«»rgvnwlii><v
Des Dîimengiûekes
Vu.- ueii! Ueim Dunnenvulke
IZIeiiit ewig gieieii «1er DU-!

Hàîiuìinei'
„Ous muoss üook 80 kür us 8ünMromes

lurâìiiars (kkûolìi «z-, we si ineâì. cinss si

tût wird."
„OK, ÜN8 Mit no. >ko kureütbsrsr isâ es,

wo si lins nick merkt!"

^uàeliun^
,,8oso, Ickansli, äu üeseü lûniswâ? ttsseü

cki cis vorâsitet?"
,,Xonoi, Ickorr Doktor, cior Dueü nnke

mer ir 8oüuol Kot mi vereüoitst!"

lillilttli
„Disk ctu anek <ior ^.nsicüt, üns.s «Ins vieie

Drinken ciss ksdsn verkürzt?"
„(kewiss, ià gebe gerne xn, dass àsdoi

ciie Xoik sekr seimeii vergekt!" ,>„,z

^ tilt»
Dioüter: ,,Vtnrnm keit Oikr de (tie iinggi

Kinn«! usegkn unci s^t nncüiir nnok riiekts
nbbaM?"

„I di kinMsiàier, kierr Diäter." Nâdsr.

Der B a ren s p iegel Nr. i k

Prophezeiungen

Im Monat Januar wîrâ âas rote
Wrack in Genf âesinîtiv unter-
gehen» meil äie^Führung allzu schlecht
war.

Anläßlich âer »»Reorganisation" âes
schweizerischen Nnnâfuniîes werâen àie
Schwarzseher im Monat Mai leiàer
recht behalten.

Sm Monat September wirck es sich
begeben» äaß Mussolini âas afrika-
nische Dornröschen enàgiiltig aus
seinem Schlaf erweckt.

Der berüchtigte Raubmöräer Sg-
xinski kann erst Enàe Februar geköpft
werâen, weil er vor seinem îoâ ganz
unbeàgt noch àie Fastnachtsnum-
mer àos „Bärenspiegel" lesen
will.

Im Monat Juni wirà âem âeutschen
Râler àer Schnabel zugebunâen» weil
er ihn sich schon zu oft verbrannt
hat.

Im Monat Oktober werâen im 3.
Reich sämtliche Schirme gesetzlich ver-
boten, weil in Deutschlanâ bekanntlich
niemanâ mehr schwarz sehen âarf.

àservSKIte l'agesirarte / Speriaiplaiten / 8äli kür viser« unà 8onperl à part. / t^onkerenr-Ximmer

Z. SckiSlctSggSi'-ttSiDSS^
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für das Jabt 193Z
Zeichnungen v. Fred Bieri

3m îttonaf 3ttät?3 roird fid) 3" dem
itifertiaftonaten îlas TDettfreffen
In ôpanîcti atlecfjand unerfreuliches
©citer ciuflcfunden fjaben.

3m ïttonat Juli tuicd in "Rom cine
Qrofje internationale Husffellung eröffc
net roerden. Bis Çauptjtiick ift dort die
Ö o f c des Senetal Jcatico 3U Je=

ben, die er nor Iftadrid getragen bat.
Sie ftei)t gatij Don aiieitie ffeif da. Sie
ift nämiiei) gatis uoli.

"Der 5riedens=3tobelpreis 1931 mird
im ïttonat îlooember einjtimmig dem
Hauptmann oon îlopenife sugez
fproeben, meit es ibm in unûbertrefflï=
cfjcr TDeife gelungen ift, das îïïilitâr
iäcberlid) su machen.

Beruf

3mechs Propagierung der großen
Deeanffaitung „Betn in Blumen"
roird ab Hpril ein bekannter bernifeber
1ttundart=Dicb<er prinsipielt noeb ein
ameites Unopflocf) als SiumenpflanabläB
oordemonftriecen.

Die <Rindoiec()ec in dec Scbœeia
merden fid) derart maffenbaft oermeb=
ren, dafî im ïttonat Huguft ein allge:
meines (Einfub^oerbot eriaffen
roerden muj3.

Dem einsigen 5ieger in Spar
nien roird im Desember in Ittadrid ein
gigantifebes "RiefenrDenfcmai geroeibt
roerden.

Küssen
„I weiss gar nid, was my Bueb einisch „Du gisch mer o nume-n-es Müntsclii,

wärde soll. Aer isch so unzueverlässlech." we de Gäld bruchsch!"
„De lah ne doch Wätterprophet Wärde." „Passiert de das öppe nîd hüüffig?"

aus aller Welt harren der Gäste, um IhneUcbcrieozeifun^en Zerstreuung und Erhoiung zu bieten

WIENSEN BERN
Im Restaurant

„Bitte: Chalbsvor-
ässe."

„Sy gstriche."
„I weler Färb??"

Aus dem Bärengraben
„Heseli du der Gring vo der Aule gseli,

wore ((seil lia, si gsäclii grad so jung us
wie ihri Tocliter — ?"

„Nobis. Aber dä vo der Junge!"

„I gloubc, ds Miggi wott sv Verlobig
gheim bhautc."

„Yu. Sogar der Zuekümpftig weiss no
nüt dervo. ."

*

„Däm lia-n-is gseit, ein Fred. I lia-n-ihin
gseit, dass i gnue von ibm lieigi!"

„Allerdings. Der Foxer, ds Outo, der
Pelz. ."

*

„Dilir wolinet sieher ire ganz änge,
schmale Wohnig, Herr Bumiu, gällct —?"

„Allerdings. Aber wieso wiisset lîihr
jitz das?"

„I merkes drum a euem Hund. Dä wäd-
let mit em Schwanz ja nid vo linggs nach
räehts, dä wädlet vo obe nach unde!"

„Vom Genie zum Wahnsinn iseli bekannt-
leeh nume-n-c Schritt."

„Tja. Und dä fählt dir ähc grad no."

„Wie gïallt dir my Brut? Ha-n-i e gueti
Wahl tröffe?"

„0 ja. Aber d'Uswahl sehynt nid gross
gsi z'sy."

*

„Herr Dokter, wie geil eigetlech eui
Praxis?"

„My Praxis —? Das iseh die reini
Theorie —"

*

„Was iseh jitz cigetleeh us däm junge Ma
worde, wo fasch jede Tag zu dir mit Blueme
cho iseh?"

„Dä liet das Frölein vom Blucmeladc
ghüratet."

*

„Also, Frieda, gältet, Dihr syt diskret und
säget niemerem ir Naehbarschaft, dass mir
hi üs lieige lah Wäntcle ustrybc —?"

„Ncnci, FT'ou Dokter, nume kc Angst.
I säge-n-übcrall, mir lieigi sc no."

„Schreekleeh, das mit em aute Lehme.
So plötzleeh ewägg mttesse..."

„Tja. Gester liet no ne my Auti tröffe
und hüt seho (1er Schlag. ."

„Drückend iseh das gester em Ahe gsi,
wo-n-i mit mym Brütigam a der Hustüre
gstandc hi."

„Allerdings. I ha zuegluegt und gseli,
wie-n-är di alii Bott a seeh drückt liet."

„Godi, tue mer e Gfauue! I ha hüt Na
milter es Randcli mit ere nätte Chat?
Chum mit!"

„Miteho? Aber da würdi doeli num
störe "

„Nobis, im Gägeteil. We sie di gsehl
ha-n-i drum grösseri Chance ."

Nr. ^ Der Lärenspiege! ?eite ^

für äas Jahr 193?

Zm Monat März wird sich zu dem
internationalen Aas-Wettfressen
in Spanien allerhand unerfreuliches
Getier eingefunden haben.

Zm Monat Zuli wiocl in Rom eine
große internationale Ausstellung evöff-
net werden. Als Hauptstück ist dort die
Hoso âos General Franco zu se-
hen» die er vor Madrid getragen hat.
Sie steht ganz von alleine steif äa. Sie
ist nämlich ganz voll.

Der Friedens-Nobelpreis 193? wird
im Monat November einstimmig dem
Hauptmann von Nöpenik zuge-
sprachen» weil es ihm in unübertreffli-
cher Weise gelungen ist» das Militär
lächerlich zu machen.

Rernk

Zwecks Propagierung der großen
Veranstaltung „Bern in Blumen"
wird ab April ein bekannter bernischer
Mundart-Dichter prinzipiell noch ein
zweites Rnopfloch als Blumenpflanzblätz
vordemonstrieren.

Me Rînâvîecher in âer Schweiz
werden sich derart massenhaft vermeh-
ren» daß im Monat August ein allge-
meines Einfuhrverbot erlassen
werden muß.

Dem einzigen Sieger in Spa-
nîen wird im Dezember in Madrid ein
gigantisches Riesen-Denkmal geweiht
werden.

Küssen
„I weiss ggr nià, was m^ IZueb eimseb „Du Ziseb mer o nume-n-es Nüntsebi,

wärcie soll. àr iseb sa tm?usverlâsslsek." ws àe (aälcs druebsâ!"
„I)s Isb ne cloeb Wâtîerpropkei wàrâe." „psssisrt às 6ss öpps nicl büükiig?"

SUS slisr Welt batl-sn dst Qâsts, um IlmsveverMOXeiiuiisen ^srstrsuun^ und ^rboiunZ ?u vistsn
lin Restaurant

„Litte: Lbaldsvor-
âsse."

„8^ gstriebe."
„I weler Larb??"

Vìis lleni I!ären<»i'n!)en
..Ileseli «in ,1er llring va ,1er tute gseb,

wore gseit ba, si gsîiebi gra,I sa jung »8
wie ibri kaebter — ?"

..Vaiijs. .Nier clîi va «ier lunge!"

„I glaube, à Niggi watt sv Veriabig
gbeim bbaute."

..Vu. Sagur <Iei Xuebümpitig ìveiss ua
niit «lervo. ."

1-

..Ibiiii bîi-n-is gseit, ein lre«l. I ba-n-ibm
gseit, «lass i gnue van ibm beigi!"

„Viler,lings. Iler lave,, ils tluta, tier
relit

-i-

„vibr wobnvt si«ber ire gan? îinge,
svbmaie VVallujg, Nerr Luiniu, gîillet—?"

„Vllerüiags. tVber wies« wüsset Nil,r
jit? «Ins?"

„I merbvs tiruili u euem Unnti. vii wìiti-
let mit em Svbwan? Zu uitì va iinggs naeb
rîiebts, tiîi wütiiet va a>»e naei» umle!"

„> vm llvnie ?um Wabnsinn iseb liebannt-
ieeb nume-n-e Sebritt."

,,1ja. Ilnti «iä tîiiiit «lir übe grtul na."

„Wie gltilll ,Iir m> lirut? Ila-u-i e gueti
VViikI trakkv?"

,,t) ja. Xber «l'tswaill sellout niil gras«
gsi ?'sz,'."

-K

„Nerr Nobler, wie geil eigetleeb eui
l'iaxis?"

,».Nx rraxi» —? Un« i«eb ,Iie reini
Vbvorie — "

1-

„Was j«ell jit? eigvtlved US tiüm junge Na
waitie, wo iaseb jvüv Vag ?» ,Iir niit ltiuvmv
ebv iseb?"

„vä bet «las lräiein vain Nluemvbui«
gbüratet."

4-

„Visa, liiiaia, güliet, Nibr svl «lisloet un,I
säget niemerem ir Vaeliilarsvllait, «lass mir
bi üs beige lab VVänteie ustr.v>»e —?"

..Veiui, t rau Nabter, nunie be Viijssl.
I säge-n-überail, mir beigi sv na."

„Svbreeblveb, «las mit em aute i.elune.
Sa piöt?leeb vwägg inüesse..."

„rja. Nester bet na nv iit> tXuti trakke
unti büt «eba tier Sebiag.

„llrüvbenü isvb «las gester em tVbv g«i,
wo-n-j niit mvm Lrütigam a «ier Nustüre
gstanli« bi."

„tXIIertlings. I ba ?uegiuegt umi gseii,
wie-n-är lii aiii Itatt a «evb llrüvbt bet."

„liaäi, tue mer e Kîauue! I ba büt IVn

mitter es Naiuleii niit ere nälte t'buli
tlium mit!"

„Nitvba? Vbl» ili, wür«Ii «ioeli nun»
störe "

„Vobis, im tmgetvil. We sie üi gsebl
ba-n-i lirum grösser! l'kanee. ."
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y-wr t//e /"e^//cr^e
«Service en ville »

Tel. 27.177

aufWunsch
Menu-Vorschläge

Schuhe
,,.Sy die Krokodillädersehueh de würldech o absolut wasser-

dicht?"
„Aber sicher, Frou Diräkter. Süsch hätti ja die Krokodiler

ständig Wasser im Buuch."

Verwendung
„Und — het der Blasius Schuehmacher öppis vo dyne-n-

Ysändige für e Bärespiegu verwändet?"
„Allerdings."
„Was de — ?"
„Ds Rückporto."

Der kluge Hund
„Gschyd isch üse Karo, säge-n-ig Euch, unerhört gschyd.

Geschter zum Byspiel sy mer zäme gah spaziere. Uf ds Mai
säge-n-ig [zue-n-ihm: „Karo, mir hei öppis vergässe!" Was
meinet Dihr, was er gmacht het?"

„Zrüggtschepft, das gah hole."
„Nei. A Bode ghocket isch er, het sech hinder em Ohr

gehratzet und nachedänkt, was es acht sygi!"

Die Bohnenstange
„Was isch das für ne längi Bohnestange dert äne?"
„Bitte, das isch my Tochter!"
„E ds Tuusig, isch jitz das Meitschi gross und schön worde!"

Nachtlicht
„Wieso Iaht der Müuuer eigetlech znaclit

i syr Bude ging ds Lyecht Iah brönne?"
„Wäge de-n-Ybrächer."
„So? Aber die hei doch auui Tasche-

gugerli ?"

Haustiere
„Jedefalls isch es viel billiger, e Guld-

fisch z'ha als e Hund."
„Das stimmt. Aber es isch o viel schwä-

rer, ne z'dressiere, dass er uf d'Ybrächer
losgeit wie ne Hund." ^j

Toilette
„Herr Diräkter, soll ig Euch nid im

Smoking male?"
„Nenei, blybet nume-n-i Euem Maler-

chittel."

/• cr/n ///et?/es/e
Spezial- Arrangements

Schöne,
vornehme Räume

für geschlossene Ge-
Seilschaften

5//^///7^e/7
Elegante, ruh ige Salons

Bureau für
Telegramme

Telephon Chasseur

©te H)af)len in ®enf
Zeichnung v. A. Bieber

Die Ausrede
„Flyssiger muesch hebe für dyni Klavierstunde, Ottil Was

nie glehrt het, cha eim niemer meh wägnäh, nid emal der Grichts-
Vollzieher."

„Aber ds Klavier!"

THÉÂTRE - BERNGRAND CAFÉ-RESTAURANT DU

Althaus

t ^1,

Blauba

Bass d'Schwizer prima ziele cho'nd,
nöd nw mit Qwehr, aw mit Verstand,
hat mange muesse g'schpure.
Sie schusssed scharf mit g'sundem Chern,
und hand's keis Qwehr so named's gern,
d'Brissago zum Visiere,

r^KT^a^S^B^nHÉTABAcail i

L
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/Ä> c/,e ^s^àA<s
«Zsrvics sn ville»

lel. 27.177

crufMdirselr
/visriu-Vorsclrläzs

8ekulie
„8v âis Kroleodillüdersclruelr de vürlrleelr a alrsolrrl vasser-

dlelri?"
,,/rder sicder, Lrou Diräkler. Süselr Irlillj ja die Krodndiler

ständig Masser im Luued."

Ver>ven<»u>i^
„lind — det der Llasius Lelruelrmaelrer öppis vo d^ne-rr-

Vsändigs lür s Lärespiegu verwandet?"
„Allerdings."
„Mas de — ?"
„Ds Lüedporto."

Der Itlu^e Dunâ
„DselrM ised üse Karo, sägs-n-ig Kuelr, urrerlrört gselr^d.

Desedter êiunr Bespiel s^ mer xänre gad spaziere. Dk ds Nal
sägs-n-ig l^ue-n-idm: „Karo, mir lrei oppis Vergüsse!" Mas
meinet Dürr, was er gnraelrt lrei?"

,,?rüggtsedspkt> das gad dole."
„Kei. dr Lode gdoedet iselr er, det seelr lrinder ein Ddr

gedràet nnd iraededärrdt, was es äedt sMi!"

Die DoIinenstsnAe
„Mas iselr das tür ne larrgl Lodnestange dsrt line?"
„Litte, das iselr m^ doedter!"
„K ds ?uusig, iselr pt? das Msitsedi gross und selrön worde!"

>.»eliilieln
„Mieso ladt der lVlüurrer sigetleed ^naedt

i s>r Lude ging ds D^eedt lad drönne?"
„Mägs de-n-Vdräeder."
„8o? r^bsr die lrei daelr aurri ltäsede-

gugsrli ??"

I laustiere
„dedetalls iselr es viel dilliger, s Duld-

lised ?'da als e Dlrrird."
„Das stimmt. ^der es iselr o viel selrwä-

rer, ns Adressiere, dass er uk dMdräeder
losßeil vis ne Dund." » z

^ oiiette
„Derr Dirädter. soll lg Luelr nid im

Smoking male?"
„dlenei, dl^dst mrme-ir-i Lueirr ldslsr-

elrilisl."

er/?? / /,e»/sL7e
5pe?ic>I-/<rrar>zemskii5

8ciiöire,
vorrielrme Xäums

für zesclrlosssris <8e»

sellsciraftsri

Begonie, rulrizsZalons

kureau für
'fslszramms

Delsplrori - Llrasseur

Die Wahlen in Genf Die d^usrecie
„Lässiger mussed üsds lür dzmi Klavierstunde, Dtti! Mas

nre glsdrt del, eda eim niemer msd wägnad, nid emal der Driedts-
voll nieder."

„drbsr ds Klavier!"

ittààe kenn

^ltkc>u5

K

vsss oj'Zclr>wiüer prima ^isls cìdà'nct,

no'ol np, mii su miì Vsrsìsnci,
iisi D-lSDZS müssss g^selds?urs.
8i's soliussELî soìdsrf miì g'sunoiem OîiLrn,
unoi !<sis ^wsîdr so ns^sol's gsrn,
Lî'Z!"ÌSSSZO VlLîS^S.

x^W^7W«^NMSW»»»à'tâcaii >

»
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Gut bedient rSÄ
Ifgarrcngcsâtâff

Frau S, Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

Der guie 24of
TABAK 'JJf

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung 1É
Kennen Sie den

ITea-Room Keppler
Von Werdt-Passage Abends geöffnet

Hotel Emmenthalerhof, Bern
Neuengaue 19 Telephon Nr. 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café-Restaurant, Gesellschafts- und Speisesäle für Hoch-
zeiten im ersten Stock / Zimmer Fr. 3.—
Feine Küdie / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sidi bestens F. BÜTIKOFER-LOCHINGER

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

Ural Urse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Von Besorgungen müde, ethole Dich bei einem
guten Kaffee

bei
Frl. Miche! Orient Tea Room
Gurtengasse 4 - Telephon 20.904

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boule-Spiel * Bar

«I CAFÉ CINA
DIM» HOTEL DE LA GARE

NEUENOASSE 2 5

Das Beste aus
j. ciNA Kticüae und Keller

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAGE BERNA

Urwyler &. Blaser, DI), Villettenmattstr. 56, Bern, Tel. 22.993

DQriCIMQ-Bffi

Dame/i- Coty^evcr

G. DUBACH
Bubenbergplatz 12
Tel. 36.553

Der roufi nierte erfahrene
Fachmann für

DAUERWELLEN
empfiehlt sich bestens

2 "\

M"LéaDecollogny
Hebamme

GENÈVE
20, rue des Eaux-Vives

Téléphone 49.032

Man spricht- deutsch

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 778, Bern. —
Alle andern hyg. sanif. Artikel
ebenso in bester Qualität.

iDoinen
Diskretion

Amrein Heiden
Telephon 204.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We ine - Kardinalbier Frei bürg

Restauration zu jeder Tageszeit • Vereinslokalitäten

| Höfel z.Wilden Mann
• A a r b e r g e r g a s s e und Ryffligässli

Restaurant und Buresfube

i
empfiehlt sich bestens

Franz Peschl

Hotel Schweizerhoff Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhot.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

| Café Rudolf
| RESTAU RANT' FRITZ EGLI
I empfiehlt sich bestens

Autoanlegeplah

Café Barcelona, ÄT Bern
P/ma wntf /
Lf&drtf / Ca/ß Express /
<einzig in Bern)

gaste 19,
Vorzf'igü'cÄe Apér/fjïs / Ee/ne

Grosses K«ns^spfe/-Orc/iOs/r/on
Inh. J. Romagosa

bioano
Hotel BrUnig Bioser
am Hauptplatz, Nähe See und Seilbahn. Alle
Zimmer mit fliessendem kalten und warmen
Wasser von 2.50 und Pension von 7.— Fr. an.
Das ganze Jahr offen. Bes. Ruedi Blaser-Koch.
Gleicher Bes. d. weltbekannten Grotto Helvetia

Nur los meine Herren Einbrecher
ich bin ja schliesslich bei der
Helvetia gegen Einbruch versiohert.

Wirth & Vogt,Bärenplatz 4

Qualität u. günstiger Einkauf :

Regen- i
Stock-
Garten- I

Strand- |
Balkon-
Taschen- I

Spazier stöcke — Tonristenstöckc
Reparaturen und Ueberziehen

Schirmfabrik LÜTHI
Bahnhotolatz-Schweizerhoflaube, BERN

Sicherheif-Schufz

Jh Gummi £crstkl. Qualität, 3 St. 1.30, 6 St.
2.40, 12 St. Fr. 4.—. Diskr. Ver-
sandi p. Nachnahme od. Marken.
Postfach Transit 629, Bern.

WeitGommi
für Herren, frisch u. haltbar
1 Dutzend à Fr. 1.85 und
1 Dutzend à Fr. 2.75
je 1 Muster Fr. -.50 gegen
Voreins. a. Postcheck V 6303
Basel. M. Metzger, Hochstrasse 68

Oer billige Qualilätswagen.Kleine S/eu-ern / A'/cdr/g'c Ver.sic/ierung's/v'd/n/en / Geringer BenzmiterSräuc/z

Schneller <& Cïe., Bern, Schwarztorslrasse 58, Telefon 23.344
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Qut bsciisni^üä
ZwsrreNsesckâtt

pesu E. Kummer
i_aupvnstrasLS 2, ö«rn

vor guio 24st
VâSâX D/W

nut 40 Lis.
rsm bollänäiselis

^/iisebung M
l<snr>sn Sis clsri

I Isskoom Ksvoler
Von Vstck-pssssZs /kdsncls ^söffnsi

Dlotel Lminentkalerkot, kern
»«»eilà»»»«: >0 ^eìepàon 5Ir. 2t.SS7

bl e u renoviertes, x n t bürzerlickes DI2 u s

(^ake^Kestaurant, (Zesellsckafts^ nn6 Lpeisesâle kür Dlock-
reiten im ersten Stock / dimmer Dr. 3.—
kleine Xücke / Vor-üxlicke (5etrânke / Lperialitàten

N- -mp«-lilt -i-à b-zl-ns p. küriIi0NM.I.OL«M<ZNK

rài.4 »ekbi
Pilsner. I^lönckner, lZesorexorcl Kribonrx-
Rier. — kleine offene naff Klssckenveine. ---
(Zlite Klicke. — Qrosser u. kleiner Snal kür
8it2llN^en. Ds empbeblt sick bestens Wüttrrick.

liklilinil IlM, Im
VotZtügiick gspiisgts Xücks — 0tosss ^oswski in
Sps^isi-Pisttii — /cksscksnk von is Oozsnstkist

Von össorAungsn rnücis, siliols Oioli bei sinsm
guten Kskkee

bsi
r-e«. Zirkel Orient?es koom
0 u r i s n T s s s e 4 - / s i s p b o n S 0 S 0 4

I^ursaal - Lern
Dâxlià ^xvei Koncerte

Dancing - Loule^Spiel - Lar

WW
WW COOCO OC O/v

^ r. ri W ?v « ^ « W 2 s

DâS RêSlt« àì»8
L I P, Si.îR«à« UFiìâ IL«It«r

WÄAEnvskmistunßi sn Zelbstfslusr

Ur^yler à Lisser, 0d> iiiiiàlimzttà SI, kern, pel. 22.SSZ

Mlicm-M

Q.
Zobsndsrgpist? 12
psi. 2S SSL

Dor routi nierts etlobrens
kackmcmn für

emptiebit sick bestens

^ >

>^"tàllil!l>ll»g^
tledamms

QLl»LVL
20, ruo cles Lavx-Viveî

lêispkons 49.032

K4an sprickküsutscb

Zicksrkeit- Zekuti
» (ZU^^I »

6 Ltück Dr. 3.5l1 unTerrsissbsr,
laxxerksbiz 5 ^sbre. Diskreter
Versanâ xeZen i^aebnabme oâsr

Dosàck l'rairsit 2 7S, ker». —
t^lle snâern îanit. Artikel
ebenso in bester Ouaiität.

Ve»»îBD»K
Oìskri'SliOrr

Xrrìrtzîr»
2»4.

«Qt«I>kv»tsurant ßßatlVN«!
<u»ur.»eknsÄvi»)

iZ!l»«rs îirsrl Sc»îil»«?s à I r —
D rim a We ins- t<arciînaIbisrDrs!bur^

Destaurstion ^ujocierVagsszioit- Versinsloicalitstsn

l »vlel îMaen flsnn
: s r iz s r g s r g s 5 î s un6 k^iiligâssli

Ks5tsu?snt uncl kurezîube
oniptiskit sick lzsstsns

ktsnr perckl

«otel ZckWsîrei'ko? Ksrn
ktrstklssslse» Notel xoxenûder âem kabntiol.
LleLsnte lZesellsekaktsrâume, Lsnkettsàle,
Kvnkeren^immer. Restaurant français, lZrlll.

grosses c»kè-lîestsursnt. kl. Scliüpdacff, Dir.

C«»îê âuàolî
COIOO COOI

smxzkîstiU sicà dsstsrls

cstà Ssreelons, Lern
/'r/ma uni/ reei/e U^àe /
/.i^öre / (?a/e àpress /
<ein2ix in kern>

^asse I»,
Vor5tts//c/i6 / f'e/ne

Orosses ^uns/s/Nei-Ore/les/r/on
Inb 1. Koma^v^k»

ÜIIM
IIIc»t«z 1 »rriNttg St»s«r
Wasser von 2.50 unâ Dension von 7.— Dr. an.
Das L^n^e ^abr okken. Des. l^ueâi Dlaser-Kocb.
DIeieber Des. ci. veitbekannten <3rotto bleivetia

Hur los mslns llsrrsn Llndrsoksr
lob bin la sokllsssllok dsl âsr
Dslvsìls LSASN LInbiTUOd vsrslobsrì.

Vlrià à Vogì.Làronxlalie 4

Qualität u, günstiger Linkauf:
a-Seu- >

5toà-
<ìarten- '

5tr»vâ- i
Valtcvn-

1

SpaTterstScke — l'ovlrtsteoitS^i«
krparàreo unâ vebrrûiekrn

8àmfài!<
ijztililii>tz>zk-8cli«e>lêkligàu>is. klkll

5îcbSrbe!i-5cbut^

»îî» Oummî
erstki. Onaiität, 3 Lt. 1.30, 6 Lt.
2.40, 12 Lt. Dr. 4.—. Diskr. Ver-

Dostfacb Transit 629, Dern.

NWîglI.lîlIIIIIIlî

L Outieen^ à Dr. L.S5 nnà
1 vutleenâ à Dr. 2.75

Vereins, a. Dostebeek V 6303
Lasst. ». »«KM, »«Idümz« W

I5êzr tsîtRîs^ ^ì»âtîtâts^àNêxKXlelne S/euern / ^ieàtAe Versîàrllngsprâmien / 0eràg-er Leàt/iveâállc/!

8<ûlAIìêî^êr Oîê., Scàw»r^t»rstrs»s« â«,
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Der Mattegieu
So billige Wy hei iner no nie
tränke

A der Junkeregass, öppis ungerliär ein
Stürlacherhof, grad vis-à-vis vo der Suppen-
anstatt, isch früeclier e Chällerwirtschaft
gsi, der Grimm-Chäller het er gheisse.
D'Märitlüt hei nach eme guete Märit vor
em Heigah dert unde e Halbliter gno u
d'Burelüt hei vor em Heuet u vor der
Aernt dert ihri Bombone u Fessli la zue-
fülle.

Die ganzi Yrichtig im Chäller het us
zwene Tische, zäche Stüehl, öppe-n-es
lialbdotze Liter- u Halbliterflasche, zwene
Dreier- u zwene Zwöiergütterli u amene
Zündhölzlistei bestände.

D'War, wo der Grimm usgschänkt het,
isch rächt gsi u drum sy mängisch o Herre
us bessergstrählte Kreise vo der Stadt dert
abe ga-n-es Halbeli näh. Der Wirt isch e

rächte Ma gsi; er het nume ei Fähler gha,
er isch e chly ulydige gsi, u we mir Matte-
giele öppe-n-einisch d'Junkeregass ab sy
u-n-es Liedli pfiffe hei — ganz aständig —
so isch er wie ne Wätterlych us sym Chäller
cho usezschiesse, het üs d'Pfuust gmacht u

Saubande u angeri Schlämperlige nache-
brüelet.

Einisch, amene Ostermändig, sy mir vier
Mattegiele, wo am Palmsunndig vorhär i
der Nydeggchilche sy admittiert worde,
d'Junkeregass abe cho.

,,So, Giele," seit der Filipäng zue-n-is,
„jetz wei mer einisch der Grimm uf e Huet
näh. Es soll eine um der ander zue-n-ihm
abe, jede soll e Dreier bstelle, eine Wysse,
der ander Rote, de wei mer de luege, wie
der Beizer i Verlägeheit chunt."

Er het vo sym Alte gwüsst, dass der
Grimm nume zwöi Dreiergütterli het.

Der Filipäng isch voragange, nachhär der
Hofme Edu, der Häberli Pöldu u-n-ig, jede
öppe nach füf Minute.

Wo-n-ig i Chäller abe cho bi, isch der

Filipäng i eim Egge ghocket u het a sym
Wyglas gsüggelet. Der Hofme Edu isch
im-e-ne andere Egge gsy u het gnäblet wie
ne Türgg, dass me ne fasch nid het möge-
n-erchenne vor luter Rouch. Der Häberli
Pöldu isch im dritte-n-Egge ghocket u der
Wirt isch im Chäller umegfurzet vor luter
Verlägeheit u het nid gwüsst, was er wöll
astelle.

Wo-11-ig my Dreier Wysse bstellt ha, seit
der Wirt zu üs Zwene: „Weit Dihr nid
lieber zsämehocke u-n-e Halbe näh?"

Der Pöldu git ihm zur Antwort, er möge
der Wyss nid verlyde u-n-ig ha der Wipfu
gschüttlet u derglyche ta, wie we mir enang
nid kenne würde.

Druf abe seit der Hofme Edu: „Was isch
mit dene donners Hölzli, die wei ja gar nid
brönne ?"

Er het churz vorhär i Zündhölzlistei
gschpöit gha u d'Hölzli sy dräcknass gsy.

„Die hei ömel vor churzem 110 brönnt,"
macht der Beizer u geit zue-n-ihm häre.

Wo's ihm bim füfte Zündhölzli no nid
glunge-n-isch, eis astecke, het er afe tue
wie ne lötige Tüfu, der Seifesieder isch ihm
ufgange u er het gfutteret: „So, dir Saker-
mänte, jetz isch gnue, das isch en abkarteti
Sach, machet sofort, dass dir usechömet,
süsch reiche-n-ig Polizei!"

Uf das hei mir grad gwartet. Der Fili-
päng u der Hofme Edu hei langsam ihre
Wy ustrunke, u mir hei der Rückwäg
aträte. Zletscht isch der Filipäng cho, u
we-n-öppe der Beizer hät wolle handgryf-
lech wärde, er hätti ne nid gschoche, er
wär de mit ihm z'Bode. Er isch nämlich e

starke Donner gsy.
Z'oberst uf der Stäge möögget der Hofme

Edu i Chäller abe: „So biuige Wy liei mer
no nie trunke!" u mir andere hei der Buggel
voll glachet. G. K.

/"z/r Tg?.S7Z<?//

Probekistchen à 6, 12 und 20 Flaschen

Emmentalische Obstweingenossenschaft Ramsei
Tele p h o n 34.40

BÂUMLI-HABANA
10 STUMPEN FR.1-

EDUARD EICHENBERGER SÖHNE -BEINWIESEE

Herrenhalbschuhe
von Fr. 8.80 an.

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel
Speziaihaus

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45
5% in Rabattmarken

Alle Männer
die an Schwächezuständen und
Funktionsstörungen der Sexual-
nerven leiden, finden Ratschläge
und Auskünfte über Verhütung
und Heilung solcher Zustände in
einer von einem erfahrenen Spe-
zialarzt herausgegebenen Schrift.
Für Fr. 1.50 in Briefmarken zu
beziehen vom Verlag Silvana,

Herisau 478.

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage - Femme
Fenji'onnai'res
Man spricht deutsch

B ei jeglichem

GELD-
BEDARF

wenden Sie sich vertrau-
ensvoll an das

Bureau
für Kredithilfe
Bern, Maiktgasse 51,11. St.

Bei Anfragen 60 Cts. in
Marken beilegen.

schlechtgeformte oder

O-X-BEINE
werden ohne Berufsstö-
rung beseitigt. Prospekte
gratis durch Fussarzt
Furienmeyer, Luzern,
Postfach 448 A, oder F. E.
Müller, Chemnitz 16/23,

Gabelsbergerstr. 61.

Tobler-O-rum

versüssf das Leben,
belebt, ermuntert. Tausende behaupten,
dass keine andere Chocolade ihr gleich«
kommt. Dabei kostet eine 100 gr. Tafel
nur 50 Rp. Vergessen wir jedodi nicht«

NUR FÜR ERWACHSENE

PP fMjÈÂfcr

10er Packung Fr. 4.50, 4er Packung Fr. 2.—. Gratis-Prospekt
diskret durch EROVAG A. G. Zürich 25, Bachfobelstrasse 52.

Lesen Sie die Broschüre „Angst vor Empfängnis!" von Dr.
R. Engler, zu beziehen gegen Einsendung von Fr. 1 20 in
Briefmarken, oder auf Posfcheckkonfo VIII1819 EROVAG A. G.
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80 dilliAS VV bei mer no nie
trunlie

.V dor dunkeregass, üppis ungerbär sin
Liüriaeberbof, grad vis-à-vis vo der Luppen-
anstait, issir früeobsr s Lbäiiervirisebafi
gsi, der Orbrrnr-Lbsiler bet sr gbeisse.
O'Märiiiüi lrsi naeb sins gueis Mârii vor
snr Olsigab deri uncle s Oaibiiier gno n
d'Oursiüi irei vor ein iieuei u vor clsr
rksrni deri ibri IZonrbons u Oessü in ^ue-
fülle.

Ois ganN Vrisbiig inr Lbäiisr bet us
^vens 'pisebe, ?äobs Liüsbi, öpps-n-ss
baibdot^s Oiter- u Olaibiiierfiäsebs, xvens
Orsisr- u zivene ?vöisrgüiisrii u snrsne
^ünciiröi^iistsi bestände.

O'>Var, vo der Orinrnr usgscbänki bet,
issir räebt gsi u drunr sz^ inängiseb 0 Olerrs
us dessergsiräbiis Kreise vo der Liadi deri
ade ga-n-ss Oialbsli näb. Oer >Viri issir s
räebis Ma gsi; er irei nuirre ei Oädisr gba,
er issir s eirl^' ui^dige gsi, u ve nrir Maiis-
gleis öppe-n-einiseb d'dunksregass ab 8)?

u-n-ss Oiedii pfiffe Ire! — gain? asiändig —
so issir er vie no >Väiieri^eb us s^nr Lbäiier
eiro usszissbissse, irst üs d'pfuusi gnraebi u

Laubande u angeri Lsbiänrpsriigs naeirs-
brüeist.

Oiniseb, anrsns Osiernrändig, sz^ niir visr
Maiiegisie, vo anr Osirnsunndig vorbâr i
der K>'deggsbiisbs s^ adniiiiieri vorde,
d'dunkersgass ade eiro.

,,80, Oisie," seit der Oiiipäng xus-n-is>

,^eix vei nrer einissir der Orinrnr uf s Iduei
näü. Os soil eins um der ander 2ue-n-ibnr
ade, ^jsds söü e Oreisr dsieiis, sine M^sse,
der ander Ooie, de vei nrer ds iuege, vis
der Oàer i Veriägsbeii siruni."

Or irei vo s^nr r^its gvüssi, dass der
Orinrnr nunre xvöi Orsiergüiierii irei.

Oer Oiiipäng issir vorsgangs, nasirirär der
bioinre Odu, der Oläberii Oöidu u-n-ig, sede

öpps nseir füf Minnie.
^Vo-n-ig i Lbalisr abe eiro bi, issir der

Oiiipäng i sirn Ogge gboeksi n irei a »zurr

>V^gias gsüggsisi. Oer Oloinrs Odu issir
rin-e-ne andere Ogge gszr u irei gnäblei vis
ns d'ürgg, dass nrs ns fassir nid irei nröM-
n-oreirsnns vor luier Ooueb. Oer Idäbsrii
Oöidu issir inr driiis-n-Ogge gboeksi u der
>Viri issir inr Lbäiler unregfur^oi vor iuier
Veriägsbeii u irei nid gvüssi, vas er voll
asisiis.

Mio-n-ig mz? Oreisr V^^sse dsieiii Ira, seil
der >Viri ^u üs ^vsire: ,,^>Vsii Oürr nid
lieber ösanreboeke u-n-e iiaids näb?"

Oer Ovidu git iirin izur Vnivori, er nröge
der ^V^ss nid verlade u-n-ig ba der Müpiu
gsebüitiet u dergl^sbe is, vie ve mir enang
nid kenne vürds.

Oruf abe ssii der iiafure Odu: ,,^Vas issir
nrii dene donners Olöiiiii, die vei za gar nid
bronire?"

Or bei eirurz: vorbär i ^ündböixiisiei
gsebpöii gba u d'iiöi^ii s^ drasbnass gs^.

„Oie iiei örnel vor sbnrxeni no brönni,"
niacbi der Leiter u gsii ?ue-n-ibnr bärs.

^.Vo's ibnr diin füfis ^ündböiüii no nid
giungs-n-issb, eis asiscbs, irei er sie iue
vie ns iöiigs Oüfu, der Leikssieder issir ibm
ufgangs u er bei ßfuiisrei: ,,80, dir 8sber-
nränis, seiü isoir gnus, das issir en abbsrieii
8aeb, inacbei sofori, dass dir usesbüinei,
süssir reieirs-n-ig Polizei!"

ilf das bei nrir grad gvariei. Oer Oiii-
päng u der Oofnrs Odu bei iangsanr ibre

usirunbe, n rnir bei der Oüsbväg
airäis. Zlieisobi isoir der brüpäng eiro, u
ve-n-öppe der Oàsr bäi volle irsndgrz/k-
ieeb värde, er Iräiii ne nid gsoiroeirs, er
vär ds nrii ibnr ö'IZnds. Or isek näinüob e

starke Oonner gsv.
2'obsrsi ui der 8tägs inööggei der ldoinre

Odu i (ibäiisr abe: „80 biuigs bei nrer
no nie trunks!" u nrir andere bei der Ouggsi
voll glasbei. O. K.

probekisteiien à 6, 12 unâ 20 ?lA8cken

kmmvntoliîcks Obiiveîngsnoiivnicksft ksmivî
relepkon Z4.4V

10 I-H.1 -

eovàkv

l^sl-i-suliÄlbsciiuke
von I^r. s.so an.

l-eclei-wAt-sn
sowis

^eîss-^rtlke!

X. v. XOVkN
4S

s?i> !n k?sbsitmsr><sn

iìlle Nâaner

tterissu 478^

îVl^ Kogniat
fusieris 1 - Lsnèvs

-rs>. 4S.LS1

LSAS- I^EMMS

IVIsn spriekt cisutsok

iZ si s s g i r o b e ni

«klv
kkvMk

vendsn Lis sieb vsrirarr-
onsvoli an das

vurssu
kür KreeMIMfe

ZbibxWl! âl, >i ÜI.

Osi r^nkragsn 69 Lis. in
Narksir bsiisgsn.

« - X-^»"ÌO I
Arsìis âurok ?us8Ji-7iì
k^urlenme^er, I^u^ern»
posìkaà 448 oàer L!.
!V1üI!er,Okemn!t? 16/23,

7odêSr»Orum

VSr5Ü5Z» i.S^SN.
belebt, ermuntert, lautende bebsupten.
«ta» keine anciiers Lkocolacis ibr gleick-
komm». Vabei koitet eins 100 gr. sstel
aur Z0 kp. Vergeîssn vrir je«to6, ni«bt,

t^vk kvk

Ivor psàng 4.50. 4or psckunz ssr. 2.—. Srstiz-proipeiu
lliikrot àurcti kkkZV^V A. S. Illrick 25. Siicklobolitrs«« «2.

I.S!SN 5!s cils Kcc>!c6llcs vo? kmpiângnlî!" von Oc.
k. ^nglsr, 2lu de^isksn ^szsn ^in5sncjung von 1 20 in
Srlotmscksn, ocio? suf ?ostclisclc!ìonlo Vll! ISIS ekov/uz cz.
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Unser Silvester-Preisrätsel
ZAeôe? jSäre/i,
/AeZ>e <S/jf/tm,
schon wieder sitzt Euer treuer Freund und Lachgenosse
Blasius in der Tinte! Es scheint für ihn über dem Christ-
monat ein ganz besonderer Unstern zu flackern, denn
jedes Jahr sieht er sich leider gezwungen, ausgerechnet
in der Silvesternummer des „Bärenspiegels'' Euch seinen
Kummer anzuvertrauen, wie Ihr dies alle ja wohl wisst.
Diesmal liegt der Fall ganz besonders giftig, weil er mit
erschreckender Leichtigkeit zu aussenpolitischen Ver-
Wicklungen hinführen kann. Die Sache seinerzeit mit der
vergilbten, unentzifferbaren Rechnung, oder das strate-
gische Problem in der abessinischen Festung vom vergan-
genen Jahr waren ein Kinderspiel gegen die Sorgen, die
heute nun Eurem Blasius den allerletzten Rest seiner einst
so stolzen Scheitel vom Haupte hinweggefressen haben.

Ach, seufzerreiche Nächte mit seelischem Föhndruck,
leere Cognaeflaschen und zerknüllte Matratzen sind die
Zeugen der entsetzlichen Qualen, die die Ruhe eines
Menschenherzens abwerten können! Euer Blasius wüsste
hievon ein mehrprozentiges Liedlein zu singen Sein
ehemals so blühend schönes Köpflein sieht heute wie
eingekochter Lattich aus, sein elastischer Gang ist zur
geschlossenen Folge von unberechenbaren Synkopen
geworden, seine Hände zittern mehr als die eines
Bankdirektors Total aus den Kleidern gefallen wankt er
schlotternd einher, zum eigenen Röntgenbild geworden,
so mager, dass er die Kravatte als Gürtel um den einsti-
gen Bauch geknüpft und die noch immer nicht versetzte
Armbanduhr dem Hals entlang geschlungen trägt
Und was istderGrund dieser betrüblichen Erscheinungen?
Hört und helft:
Irgendwo, irgendwie und irgendwarum lebt im Ausland
— sagen wir: auf dem Neumond — ein gar mächtiger
Herr, eine gewichtige Persönlichkeit, die nebst der Be-

schäftigung des fortwährenden Regierens leider noch eine

ganze Reihe von anderweitigen Aufgaben zu lösen hat.
Davon sind in erster Linie zwei zu erwähnen: der Mann
hat es auf die Aufnordung des edlen Schneiderhandwer-
kes abgesehen und muss jeden Tag mindestens ein neues
Gewand anziehen, und ferner zwecks Ankurbelung der
Blechindustrie hiezu nicht unter drei frisch angefertigte
Orden dort anzustecken, wo man gemeinhin die linke
Brustwarze anzutreffen pflegt. Sein Name tut gar nichts
zur Sache. Es nützt Euch also wenig, wenn ich Euch sage,
dass er m'cAf Görmann Hering heisst. Nun hat es sich be-
geben, dass diesem Potentaten ein fürstliches Geschenk
überreicht worden ist, bestehend aus -<eo7/" neuen Gc-
wändern und ac/zfee/z/z. dito Orden, ein jedes Kleid vom
andern und. sämtliche Metalldinger unter sich durchaus
verschieden. Eine sinnvolle, grosszügige Gabe.

Aber die Sache hat einen Haken
Der besagte mächtige Herr ist leider in grösster Ver-
legenheit, weil er gewohnt ist, täglich miWesfe/w «frei
eerscAzWe/ze Orden anzustecken. Hätte man ihm also zu
dem Dutzend Gewänder gleich auch drei Dutzend
Blechabzeichen überreicht, dann wäre das Problem der
Brustplantage recht leicht zu lösen gewesen. So aber,
im Verhältnis von zwölf zu achtzehn, hapert das Ding
bedauerlicherweise sehr
Euer menschenfreundlicher Blasius hat von der Sache
AVind bekommen und gleich begann sein altruistisches

Herz einen vieltaktigen Trommelwirbel zu schlagen.
Die Nöte des besagten Herrschers gaben ihm mächtig
zu schaffen und er hintersann sich schier, um eine Lö-
sung der verzwickten Aufgabe zu entdecken. Allein, es

war vergebliches Bemühen! Das einzige Resultat be-
sieht im allgemeinen Zerfall eines allzu mitfühlend ver-
anlagten Zeitgenossen.

Liebe Bärinnen,
Liebe Spie g 1er,
helft Eurem Blasius, auf dass auch er helfen kann! Kneift
Augen und Lippen zu, spannt Eure Stirnhaut an, bohrt
die Zeigefinger ins Trommelfell und denkt, denkt, denkt!!
MAß Xez/z/z //tara rfzese /S Orden zivo7/m«i ,vo räteifen, r/a.v.v

y'er/er ez'/zseZ/ze Orden /ec/e.svnn/ zzzz'X swez andern snsanz/nen-
/tonznzO

Nehmt die Finger aus dem Ohr, entrollt die Stirn,
öffnet die Augen und schaut her :

Wir stellen Euch zur Lösung ein Quadrat zur Verfügung,
das in je sechs wagrechte und je sechs senkrechte Reihen
eingeteilt ist, vom Buchstaben A aus betrachtet. In diese
zwölf verschiedenen Reihen müsst Ihr also nun die 18
Orden verteilen, und zwar so, dass z/z /rdr /fez'/ze z'm/zzez-

zzzzz- drei :zz sie/z en Xwnmen. Die Orden sind mit den
kleinen Buchstaben a bis zu s zu bezeichnen, das sind
demnach 18 verschiedene Buchstaben.
Kombiniert, variiert, konstruiert, addiert, subtrahiert,
punktiert, rangiert, recherchiert, rotiert, studiert, saniert,
sinniert, bis Ihr alle gerade so mies daran seid, wie
Blasius, der Bemitleidenswerte
Doch nein, das wäre eine Landeskatastrophe und würde
niemanden was nützen.
Also; Seid klug und schlau! Findet rasch die Lösung,
schreibt im untenstehenden Quadrat die 18 Buchstaben
ein, nennt Anzahl der zu erwartenden richtigen Lösun-

gen, fügt in einigermassen entzifferbarer Schrift Namen
und Adresse bei, trennt den untersten Teil dieser Seite
ab, adressiert den Brief verschlossen an die ,Pm.vrä£ve/-
/yzz/z/zzz.s\wz/z r/e.y /Jzi'z«zz.synege/s, Fer6a/z<7.v<7/'zzcX'<?m A.-G.
ßera, /.azz/jzvz.s'/ra.s'.ye 7«", bis spätestens am 31. Januar
1937 und gewinnt je nachdem 20, 15, 10, 8, 7, 5 Fran-
ken oder ein schönes Buch, wie Ihr dann in der Februar-
Nummer vernehmen werdet.
Das wünscht Euch von Herzen Euer schwergeprüfter

Blasius Schuhmacher.

Hier abtrennen
A

Anzahl der einge-

troffenen, richtigen

Lösungen :

A ame :....

,4z//-es.se :
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Dnser 8iIvester-Di eisi iitsel
sehon wieder sitzt Duer treuer Ireunö und I.aeliAenosse
Klasius in der flirte! Ks seheint für il,n i,her citan 0>,rist-
monat ein Ann/. hssonderer liniiern zu llaeKern, denn
jedes lahr sieht er sieh leider AezvunAen, ausAereehnet
in der Lilvestsrnummer des „KärenspieAels^ Duel, 8einen
Kummer anzuvertrauen, vis Ihr <Iies alle ja wohl wisst.
Diesmal lieAt äse Dali »an/ hesonders AiltiA, veil er init
ersohreeKender KeiehtiA-Keit zu aussenpolitisehen Ver-
vieKIunAen hinführen Kann. Die 8ael,e seinerzeit init der
verAilhten, unentzillerharen KeelmunA, oder das strate-
Aisel,e 1üx,hlcm in der adossinisoKon DestuiiAvom verAan-
Asnen .lahr waren ein Kinderspiel AeAen die 8or»en, die
heute nun Durein Klasius den allerletzten Kest 8e!ner einst
8» stolzen Lelieitel vorn Haupte InnveAAefressen hahen.
Vele seutzsrreiehe Viel de mil seelîsehem DölmdrueK,

leere OoAnaeflasehen und zsrKnüllte Vlatratzen 8ind die
/.euAee der entsetzliehen (Dualen, die die llulie eines
VIensehenherzens ahvertsn Können! Duer Klasius vüssle
lnevon ein melirprozentiAes Kiedlein zu sinken. Lein
ehemals so I>lül,end seliönes Köpflein sield l,eute vie
einAeliveliter Kattiel, aus. sein elastiseher OanA ist zur
Aeselilossenen DolAe von unhereeiìenharen 8)mKopen
Aevorden, seine Dände zittern mehr als die eines
KanKdirsKtors! Dotal aus den Kleidern Aelallen vanKt er
sel,lotternd einher, zum eiAenen KöntAenhild Asworden,
so maAer, dass er <l!e Kravatte als Oürtel uin den einsti-
Akn Kauel, AeKnüpIt und die noel, innner nield versetzte
Vrindandullr dem Hals entlanA AeselduiiAen trgAt

lend vas istderOrund dieser hetrül>liel,en DrselieinuiiAen?
Hört und hellt,
IrAenclvvo, irpendwie uncl irAendwarum leht im iVusland
— SSAEN wir, auf dem Veumond — ein Aar mäelrtiAer
Derr, eine AewiehtiAe KsrsünliehKeit, die nehst der Ke-

selräftiAunA des lortvv ährenden KsAierens leider noeh sine

Asnzs Ilkilm von anderveitiAen KufZahen zu lösen hat.
Davon sind in erster l.inie zvei zu erwähnen, der Vlann
hat es auf die iVulnordunA des edlen Lelmeiderhandwer-
lies aliA'eselien und muss je<Ien DaA mindestens à neues
Oewand anziellen, und ferner zweeKs VnKurhelunA der
KIsel,industrie Iiiezu nielit unter <Irei Irisel, anAefertiAte
Orden dort anzusteeKen, vo man Aemeinlrin die linKe
Krustvarzs anzutreffen plleAt. Lein Vains tut Aar nielrts
zur Lael,e. Ds nützt Dueh also veniA, venn iel, Dueli saAs,
dass er /á'/êt Oörmann DerinA üeisst. l>lun Iiat es sieli Ds-

Aklzen, dass diesem Dotentaten ein fürstlielaes Oeseluenli
üöerreield vorden ist, lzesteüend aus .sied//' neuen Oe-
vändern und dito Orden, ein jedes Kleid vom
andern und sämtlieKe VletalldinAer unter siel, dureliaus
verseluieden. Dine sinnvolle, ArosszÜAiAe OaKe.

uVlzer die Lael,e üat einen Italien!
Der InesaAte mäelrtiAe Herr ist leider in Arösster Ver-
leAenlisit, veil er Ae^olint ist, täA'lieli Mi/ic/evà« alrsf
esrse/ìfeofsne Orden anzusteelcen. I lätte man lim also zu
dem Dutzend Osvänder A-leieli aueü drei Dutzend
llleeludzzoieüen üöerreicld, dann väre das Drolzlem der
llrustpIantaAe reeüt leieKt zu lösen Aevesen. 80 al)er,
im Verhältnis von zvölf zu aeldzelm, Kapert das DinA
hedauerlielierveise sehr!
Duer menseKenfreundlielier lllasius hat von der Laehe
Wind heKommen und Aleieh heZann sein altruistisehes

l lerz einen vieltalitigen DrommelvirKsl zu sehlaAen.
Die l>löte des hesaAten Derrseliers Aahen ihm mäehtiA
zu selialksn und er inntersann siel, seiner, um eine Dö-

sunA iler verzvvieliten VnfAahe zu entdeelien. VIlein, es

war vei'Aehlielies IIemül,en! Das ein/.iAe Ilesultat he-
steht im allAemeinen Zerfall eines allzu mitluldend ver-
anIaAten ZeitAenossen.

Diehe härin nen,
KieheLpieAler,
hellt K.urem lllasius, auf dass aueh er helfen Kann! Kneift
KuAen und Kippen zu, spannt Dure Ltirnliaut an, I>ohrt
die ZeiAednAer ins Drommellell uncl denl^t, denlit, denlit ü

IWe X-aâ »ia» àss /K 0,r/sn z«v6//ìna/ .vu e/nà'à,
/cv/sr O/v/e/, /K/e.v/n«/ «ni/s/vt
Xc<ni//^d

Kslimt die InnAer aus clem 01,r, entrollt -lie Ltirn,
öffnet die VuZen und seliaut her,
Wir stellen Duel, zur KösunA sin (Quadrat zur VerlÜAunA.
das in j<, seelis vaAreehte und je seehs senlcreehte Reihen
einAeteilt ist, von, Iluehstahen /V aus hetraelitet. In diese
zwölf verselnedsnen Keil,en müsst Ihr also nun die 18

Or<len verteilen, und zwar so, i/ass t» /e</e /lei/ts iNi/ne,'
na,' c/rel /u/nni<?n. Die Orden sind mit den
Kleinen Kuelistahen a his zu >v zu hezeielmen, das sind
demnael, 18 verselnedene Kuelnstahen.

Komhiniert, variiert, Konstruiert, addiert, snhtralüert,
punKtisrt, ranAiert, reelierelnsrt, rotiert, studiert, saniert,
sinniert, his Ihr alle Aerade so mies daran seid, vie
Klasius, der Ksmitleidensverte.
Doel, nein, das wäre eine KandesKatastrophe und würde
niemanclen was nützen.
Vlso: Leid KluA und seldau! Kindst rasel, die KösunA,
sei,reiht im untenstehenden ()uadrat die 18 Kuelistahen
ein, nennt .Vrizald der zu erwartenden riehtiAsn Kösun-

Aen, luAt in einiAermassen entzifferharer Lelirilt Kamen
und Vdrssse hei, trennt den untersten Deil dieser Leite
ah, adressiert den Kriek verseldossen an die ,,/Vàràe/-
/e/n//nKs/eia de.v /ld,«n1.-0.Oo/vt. 7« ", his spätestens am ,81. Ignuar
1987 und Aöwinnt je naelidem 29, 13, 19, 8, 7, 3 Kran-
Ken oder ein seliönes Kuel,, wie Ihr dann in der Kehruar-
Kummer vernehmen werdet.
Das vünseht Kueh von Herzen Duer sehverASprüiter

KIssiu« L< I, uliinaehiu'.

»iei- sdtrenne-7

Vnza 1,1 der einAe-

IroKenen, riehtiAen

Kösun^e»:

/V

ddrsW«
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SkWjeU fürs neue Jat)t!
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Ski Heil fürs neue Jahr!
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